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Sonnabend, den 3. August 1918. 32. Jahrgang

vurgcrEcho.

Vie neue englische Rrcdftootlagc angenommen.

Bonar Law brachte eine Kreditvorlage von 700
Millionen Pfund ein unb sagte: Glücklicherweise sei diesei

große Betrag nicht auf die Steigerung ber Ausgaben, fanbent auf
parlamentarische unb Zweckmäßrgkettsgrrrnbe zurückzuführen. Die
Zunahme in ben HeereSauSpaben fei darauf zuruc' ,ufübren, daß
bie Heeres stärke größer fei, als zur Zeit ber Aufstellung bes Bud-
get?. Er schloß, tm Laufe be6 letzten Finanzjah :!• (kibe ber Eng-
land von den Verbündeten geschuldete Betrog 1 !2 Millionen
Pfund und der von den Dominien geschuldet« Boti 1 . Millionen
Pfund betragen. Jetzt seien die Verbündeten 1 ' ti u unb
bie Dominien 20834 Millionen schuldig. Ruß a n : -e 5f ■.

&rankreich 462, Italien 318 unb die kleine:cn idetcntonten 118 Millionen Pfund.
Bonar Law teilte werter mit, daß der Prrmic, ii: . tm

7. August eine Uebersicht über die Kriegslage m!
Im weiteten Verlauf der Rede im Unterbaust sagte Bonar

Law u. a.: Der ben Alliierten gewährte Bei staub war r eine
Fra« bei Geldes, sondern des durch Gelb vertretenen Mann-
schaftsetsatzeS. In gleicher Weise geschah bie Arbeit, die bie eng-
lische Flotte verrichtete, so in bet Stille, daß keiner in vollem Um-
fange verstaub, waS sie bebeutete. Im Juli 1916 ermöglichte es
bi« englische Regierung, außer anderen Vorschüssen dem italieni-
sehen Schatzamt einen Monatskredtt zu gewähren, dessen Haupt-
zweck die Stärkung des italienischen Wechselkurse? wat. Kürzlich
wurde dies« Erleichterung auch von den (Bereinigten Staaten unb
Frankreich gewährt. Das Ergebtri» ist bie (Befestigung des italieni-
schen Wechselkurses. Vorschüsse im Betrage von 313 Millionen
Pfirnb mürben an Italien alle in Golb gaoährt. Ohne biete
Krebite hätte Italien seine Anstrengungen nicht
weitet fortsetzen könne«.

Bonar Law gab bann einen Einblick in b>' . gaben unb
schloß: Die Kriegsanleihe von 1917 wat bie erhv i-stc An -
bet Welk; ihr Gesamtbettcm erreichte 1 080 ivei'-i . o.<
vollständige Ergebnis des Stiftern? ber fortbauernben Anst
ba» am 2. Oktober 1917 begann, betrug bi» zum 27. Juli 1918
1028 380 000 Pfund.

Die Ärebittortage wurde ei n ftim m i g angenommen.

Englands Zollpolitik.

Reuter meldet: Lloyd Georg« hat gestern, ais er eine
Abordnung von 200 Fabrikbesitzern im Unterbaust entzning. eine
wichtige Mitteilung übet bie wirtschaftliche Politik der Regierung
gemacht. Er soll ber Abordnung klar gemacht haben, daß di,
ReicbsvorzugSzölle endgültig dutchgeführt wc>
ben müßten. Eines seiner Argumente toar. baß nur durch sie
EnAanü imstande sein könnte, bestimmt fern Bedürsni - an Roi>

stoffen aus den überseeischen Provinzen zu befistdigen. Llovd
George gab deutlich zu verstehen, daß, je länget bet Krieg dauere,
um so ungünstiger die wirtschaftlichen Bedin
g ungen würden, welcke Deutschland von En^and und ben
Alliierten erlangen dürfte. Bonar Law war bei ber Unterr.stung
zugegen. — Der „Nieuwe Notterbarnsche Courant" berichtet aus
London: Die .Westminster Gazette" druckt mit große« Vuchstcl-cn
eine gestern tont kanadischen Premierminfftet Borden abge-
gebene Erklärung ab, in der et sagt«, daß bie Vorzugszölle inner-
halb beS Reiche» Weber beim ReichSkrstgSkabinet:, noch bei der
ReichSkriegSkonsttenz in Behandlung gewesen seien unb baß
Knnaba keinen Sonbervorzugerstreh«. Da» Blatt
begrüßt dies« Erklärung al« ein Argument in dem Kampf, ben
bie liberalen Blätter gegen die tot kurzem durch die Reg-etung
angetretene Vorzug^ollpolitik führen.

Einberufung der Iahresklaifd 1920 in Frankreich.
Reuter meldet auS Pari»: Tie Kammer nahm mit 358 gegen

61 Stimmen ba» Gesetz über bie Einberufung der JahreSklasse 1920 an.

Awangskrkegsanleihe in Neuseeland.

Hollaudsch Nieuwsbuteiau meldet aus London: In Neu-
seeland wurde ein Gesetz eingeführt, laut welchem Steuer-
zahler, deren steuerpflichtiges Einkommen für ba» am 31. De-
zember 1916 endende Iaht nicht weniger al» 6000 Dollar betrug,
bis zu einem gewissen (Pcrra ;te Kriegsanleihe zeichnen
müssen, und zwar den breifadhen (Betrag der Grund- unb Sir
kommensteuer. Ter ßonboner .Economist" bemerkt hierzu: -~u-
Frage einet Zwangszeichnung auf Kriegsanleihe würbe tn vielen
Säubern bereit« erörtert. In Neuseelanb ist der Fall zum ersten
Male während deS Krieges praktisch durchgeführt worden."

Russtfthe Nachrichten.

Treuschwnr der Arbeiter.

Petersburg, 29. Juli. (P. T.-A.) Auf der,in Tauru:
schloß stottgefundenen Vetsammlungder mobilisierten
Arbeiter haben Sinewjew, Lunatscharskij, KuSmin und andere
Redon gehalten. Auf der (Berfammlung ist eine Resolution
folgenden Jnhast« angenommen worden: .Die Versammlung der
mobilisierten Arbeiter schwört, ein mutig b i s zum leiten
Blutstropfen für die Ziele der großen Oktober-
revolution, für die Arbeitcr-Räteregierung. für be-:- Land
bet armen Bauern, für ben Sozialismus zu fämpfen. Wir lei-
den einen Brudetgruß ben ersten mobilisierten Arbefiertruppen
in Moskau. Wit fordern alle mobilisierten Genossen zur fameritb-
schaftlichen Disziplin auf.

Astrachan, 29. Juli. (P. T.-A.) Auf einem Arbeiter-
meeting ist die energische Politik bef Volkskommissarie.?, Weick e
im Namen der Oktoberrevolution dem erschöpften Lande den
Frstden sichert, gebilligt worden.

Bom Kampf flcflftt die Tschecho-Tlowake«.

Kasan. 29. Juli. (P. T.-A.) In Omsk werden frühere
Offiziere mobilisiert, bie auSeinanber gelaufen waren oder iich
geweigert hatten, an bet inneren Front zu kämpfen. Da« Konnt««
„geschulter Frontsoldaten" hat sein Amt Hiebet gelegt; bie Tscheche-
Slowaken mobilisieren sie gewaltsam. Dio :yeruna" en:
nationalisiert bie Fabriken. Auf ben arbeitenden Favriken sind
die Arbeitslöhne bedeutend verringert worben, insslgedeffcn roätb’i
bie Unzufriedenheit. Viele werben verhaftet und erschossen. Tie
Arbeiter erwarten mit Ungeduld di« Räteiruppen.
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Al M Wme-W.

Lord Lonsoownc gilt, seitdem er im November des vorigen
Jahres jenen Bries im „Daily Telegraph" erscheinen ließ, 'der

wie ein Schlag ins Kontor her großbritannischen Kriegspolitik
wirken mußte, als der künftige Ministerpräsident des weltum-

spannenden Jnselreichs. lZchon damals wurde mit dem bal-

digen Rücktritt Lloyd Georges gerechnet, dessen Laufbahn man

als gescheitert betrachten mußte, nachdem alle seine Siegesver-

heißungen sich nicht erfüllt und die Ereignisse im Osten eher
schon die Gefahr einer Niederlage der gesamten Entente her-

aufbeschworen hatten. Gegenüber dem krampfhaften Fest-

klammern an her Krieg-bis-zum-Sieg-Parole, die Lloyd George
nod) am 19. November vor dem Unterhaus wiederholt hatte,

wies Lord Lansdowne mit kühler Gelassenheit in seinem Brief

darauf hin, daßder Krieg schon zu lange gedauert

habe und daß bei noch längerer Fortsetzung des blutigen Rin-

gens die Völker zuletzt so sehr erschöpft sein würden, daß sie
kaum noch die Hand nach den Segnungen eines Friedens, wie

ihn Englanhs Sieg der Welt ohne Zweifel verbürgen würde,
ausstreckcn könnten.

Das war eine sehr milde, sehr vorsichtig formulierte und

doch vernichtende Kritik der Phrasen, mit denen Lloyd George

bislang operiert hatte, und von dem Schlage dieser Kritik hat

sich die englische Kriegspolitik auch bis heute noch nicht völlig

erholt. Lloyd George ist in der Folge merklich sorgsamer in

seinem Auftreten geworden, er hat die rüdesten Anpöbelungen

Deutschlands und die Auspeitschung der Kricgsstimmung seinen
minder bedeutenden Ministerkollegen überlassen und l>at bei

alledem doch nicht vermocht, die hauptsächlich mit durch Lans-

downes Brief rebellisch gewordenen kriegsüberdrüssigen Be-

völkerungskreise zu beruhigen. Er hat nur gestützt auf Wil-

son und Frankreich die Herrlichkeit seiner Ministerprästdent-
schaft bis heute aufrechterhalten können.

Nun hat am Beginn des fünften Kriegsjahres, das aller

Voraussicht nach ebensowenig wie seine Dier Vorgänger der

Entente den „Endsieg" bringen wird, Lord Lansdowne aufs

neue einen Vorstoß gegen die von ihm bekämpfte Richtung der

englischen Politik unternommen. Er tat es wieder in Form

eines Briefes, den er an seine aus einer Konferenz versammelten
Anhänger richtete. In diesem Briefe sagt er u. a.:

Das.fünfte Jahr des Kampfes für die Freiheit fängt
jetzt an und wir werden in der nächsten Woche unser feierliche?
Gelübde, den Kraftaufwand nicht erschöpfen zu lassen, bis ein
ehrenvoller Frieden erreickit ist, aufs neue bekräftigen. Inzwischen
wird die Bürde, die der Krieg uns auferlegt, jeden Monat
schwerer. Aber lieber, als daß wir einen unehrenhaften Frie-
den anerkennen, werden wir alle bereit sein, bis zum sicheren
Inde weiterzukämpfen. In unserem Lande gibt es keinen Mann
md leine Frau, die sich die Tragik dieses Niesenkampfes nicht ver-

S-grnwartigen, und c* gibt wahrscheinlich auch keinen Miuijter,
der ntcht anerkennt, daß es frevelhaft wäre, den Krieg noch
^meinen Tag zu verlängern, wenn einehrenhafrer
Friede erzwingbar ist. Soweit ich beurteilen kann, be-
steht in den feindlichen Ländern ein g r o ß es V e rlangennach
dem Frieden, und ich bin davon überzeugt, daß man ernstlich
nach einer neuen Auseinandersetzung der Bedin-
gungen verlangt, zu denen wir bereit wären, nicht den Frieden
zu schließen, sondern Besprechungen anzubahnen, die
znm Frieden führen können. Es gibt aber auf beiden Seiten
offenbar gewisse wesentliche Punkte, die den Verhand-
lungsbeginn hinauszieben. Wir müssen bedenken, daß wir nicht
nur mit unseren Bundesgenossen, londern auch mit unseren

Dominions zu rechnen haben und daß sehr große Fra-
gen , die aus dem politischen Grenz - und Rass engebiet
entstehen, zu lösen sind. Während unsere erneuten Erklärungen
über unsere Kriegswünsche noch schweben, haben wir das Recht-
zu fragens wie es damit steht. Für lange Feit ist die Not e der
Alliierten vom 10. Januar 1917 das Dokument gewesen, auf
das wir uns stützten, aber seit Rußlands Abfall ist diese Note
veraltet. Die denkwürdige Rede des Präsidenten
Wilson vom 7. Januar über die Kriegsziele der Alliierten wird
als autoritativ erklärt, aber das Volk möchte gern wissen, o b
diese Versprechungen erfüllt werden können,
bevor die Mittelmächte bekanntgegeben haben, daß
ße bereit sinv, sämtliche damals von Llovd George ausgestellten
Bedingungen anzunehmen. Es ist bemerkenswert, daß
der Premierminister vor einigen Tagen in einer Rede zu den
kanadischen Journalisten sagte: „Wir müssen alle dieses Problem
aufs neue im Lichte der Ereignisse ansehen, die seitdem
vorgefallen sind." Von großem Interesse ist auch Wilsons
R e d e v o m 4. I u l t. Ihre Wichtigkeit wurde noch größer durch
die Tatsache, daß Lloyd George ihr sofort von ganzem Herzen zu-
stimmte und sagte: „Die Mittelmächte können morgen den Frie-
den haben, wenn sie die Bedingungen,'die der Präsident stellte, an-
nehmen." Wilsons Rede aber war keine Darlegung von
Friedensbedingungön, sondern eine in erhabenen
Worten abgesaßte Darstellung desjenigen, wofür die alliierten
Böller kämpfen.

Sowohl unsere Freunde wie auch unsere Geg-
ner werden billigerweise von uns nicht ver-
langen, daß wir öffentlich die Bedingungen be-
kanntgeben, unter denen wir bereit sind, der
Diplomatie Gelegenheit zu geben, ihre Kräfte
zu entfalten. Die Rede, die General Smuts am 17. Mcn
in Glasgow hieb, behandelte die Theorie der Knockout-Poli-
i i k. Er hat dieser Politik damit ein Ende gebracht und den
Weg gewiesen, der darauf hinausgeht, keine bewaffnete
Üebermacht zustande zu bringen, sondern eine dauerhafte
T i ch e r h e i t, die die Pläne Wilsons zur Verwirklichung bringen
kann, zu garantieren.

Der Prüfstein für die Vollständigkeit dieses Sieges wurde die
Bereitwilltgkeit des Feindes sein, die A n sch a u u n g e n der
äußersten Militaristen beiseite zu schieben und
bieBedtngungenanzunehmen.dieer nicht in Erwägung
liehen konnte, als er fein wahnsinniges Abenteuer begann. Ich
f?nn nicht eine positive Versicherung geben, daß wir in ein solches
Stadium eingetreten sind und daß Aussichten auf ein vorläu-
figes Abkommen bezüglich der hauptsächlichsten Punkte be-
stehen. Aber es sind gewisse A n z e i ch e ir dafür vorhanden,
daß sich derartige Gelegenheiten in der nächsten Zukunft
bieten können. Wir müssen bereit sein, diese Geleztenheiten
'n verständiger Weise zu benutzen, um den Feinden die Mög-
nchkeit zu geben, zu zeigen, ob ihre Vorschläge aufrirfi-
‘‘S gemeint stnd oder nicht. Wir müssen uns von der Frage
ter vorläufigen Bedingungen zum Unterschied von den
?'iegszielen eine klare Vorstellung machen. Wenn ein
-lugenülick dafür günstiger ist als ein anderer, dann ist e# der
Augenblick, in dem die glänzenden Erfolge im Felde
fleieiflt-Sahen, daß die Gefühle, die uns beseelen, n i ch t d t e ® e -
kuhIesdes Zweifels sind, ob mir imstande sein werden, im
'^ampf auf Leben und 3oh auszuhalten, falls wir diesen

'anipf fortzu setzen wünschen.

Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum auf deutscher Seite,

wenn man eine tiefgehende Meinungsverschiedenheit über die

Atzten Kriegszie'e Englands zwischen Lansdowne und Lloyd
’Seorge anuehinen wollte. In dieser Beziehung ist der vor-

uegenve Brief wohl noch mehr als jener vom November v. I.
^eignet, falsche Vorstellungen zu zerstören. Genau so wie alle

r.°n maßgebender englischer Seite ausgehenden Kundgebungen
hi auch öiefer Brief Lansdownes durchdrungen von der abso-

Uiten Gerechligkei! oco großen „Kampfes für die Freiheit", den

.istsiand führt, und genau so wie jede Rede Lloyd Georges
ksttzselt auch er in der Forderung, daß der deutsche M i I i -
1Q r i 3 m u s überwunden werden muß, wobei für ganz selbst- .

weit bi« deutsche Heeresleitung ihr Ziel, bie Schwächung ber
Kampfkraft beS VerbanbcS, erreicht hat. Zugleich ist daS VostS
vermögen beS Verbandes um biete Milliarden Werte verringert.

feindliche Kriegsberichte.

Englischer Heeresbericht vorn 1. August
abends. Im Saufe der Nacht machten unsere Patrouillen in
ber Urngegenb von Merrir mehrere Gefangene. Außer ber fic-
wöhnfichen Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie ist beute nickstc-
zu melden. Die Zahl ber durch uns während d«S Juli gemacht
Gefangenen betaust sich auf 4803, barunter 89 Offiziere.

Französischer Heeresbericht vom 1. August.
Nördlich be6 Ourcq warfen unsere Truppen in Gemeinst! aft iri:
englischen Einheiten den Feirch aus seinen Stellungen, in denen
er mit Energie festhielt, in ber Gegend zwischen Le Plessier-
Huleu und dem Flusse. Wir eroberten bie Höbe nördlich Grande-
Rozoh, rückten über daS Dorf Bonn Gnoux (t) hinaus vor, er
reichten Tramorjelle und Eremsille und erzielten auf diesem Punkte
einen Fortschritt von ungefähr 3 km. 600 Gefangene blieben in
unseren Händen. Mehr südlich bemächtigten wir unS CicrgeS uni
des MounierwalbcS. Nördlich ber Straße Dorman» nach Reim:-
eroberten wir nach scharfem Kampfe bas Dor? Rumignh und
machten ungefähr hurrbert Gefangene. Die Gefamtzabl der an
ber Front ber Marneschlacht unb in bet Champagne während ber

Zeit zwischen dem 15. Juli, Anfangsdatum der deutschen C rfer.
sive, und dem 3. Juli gemachten Gefangenen beläuft sich auf
33 400, darunter 674 Offiziere.

Die öolschewiki gegen den Terror.

Ein Vertretet der „Völkischen Zeitung" batte eine Unter«
rebung mit .Herrn Josse, dem rufmücn Bo.' jaf.fr in De n.
Der Botschafter erklärte ba^ci: ,Wir Ha n -n
Terror stets veiurrtilt und auch in den R oft'! : pac: . :n oi cn
unseren Standpunkt mit großer Folgert. :ir i: verfock .n. . v-

gesehen also von rein menschlichem Ästgejühl, über wc-chcs kein



Dort au vkrlisrtn ist, müssen wir vom rein politisüben Nesi»t?.
jp-jit . Methode der Terrors airf das entschiedenste Der»
vrtc en S v baden s.loiwe.stündlich keinerlei Befugnis. unS
i--?ndwie in die inneren ukrainischen stngeleyenbeiten zu mischen.
■_ . r menst ch wie pokit''ct> ve runter len wir auf das schärfste
ein < fahren, dem Graf Ä'irbach in Moskau und ss-e!dmarschaü

v. Sichöorn in Kiew zum Cp>er gefallen sind. Die 3t>lujctrc(iie-
runp isr mit allem Eifer und schärfstem Nachdruck bestrebt, die
Sckiuldmcn des Verbrechens von Moskau zu ermitteln und zur
Verantwortn in; zu zieben. Unsere letzten Nachrichten geben dabin.
bau die beiden rlttentater von Moskau zuletzt bei KurSk an der
nirainischen r^renze gesehen worden (in'. Dort verloren sich ihr«
Spuren. Wir haben uns daher an die deutsche Regierung ge- I
liynbct, damit sie uns behiltlich sei. die Verbrecher von Moskau
auf ukrainischem Poden zu verhaften und der Sowjetvegierung
zur Bestrafung zu überantworten.

vermischte ririegsnachrickten.

Nus Washington wird gemeldet: Der Botschafter der
Vereinigten Staaten drahtet beut Staatsdepartement, daß
er sich in Begleitung der Leiter der i ritischen, franzbsischen
und italienischen Mission am 80. 3uli nach der Murinan -
lüste begab.

In A b o wurden 129 000 Kilo Kaffee beschlagnahmt, im Werte
von 3 800 000 finnischen Mark.

Rrorganisationsbeftrebuugen im Zentrum.

Die Siebe, die bet christliche Gewerkschaftsführer Steger-
Wald kürzlich in einer Kölner Zentrumsversammlung gehalten
hat, scheint das Signal zur Einleitung einer Reform bet Zen»
trumeorgantsation geben zu sollen. In jener Versammlung hat
auch bet Vorsitzende bet Zetfttumsotganisation von Köln-Land,

Ut Mine Stromtiö.

Von Fritz Reuter.
[104]

H«i (jung nahst Posthus. De Herr Postmeister war tau
Hus: hei was ümmer tau Hus; sät 150 Daler Gehalt hadd
hei fit up Lewensrid inspunnen laten, nich in 'ne Stuw, ne, in
en Vagelburken, wat hei sin Komtur näumen beb, un wenn hei
Nicks von Postsaken rau besorgen hadd, denn satt her bot un
flauste un jung as de schönste Karnalljenbagel. Dit fröhliche
Geschäft bebreto hei grab, al Bräsig bi ein intred: „Gun Tag,
Herr Postmeister! Sie sünd ein Ehrenmann, darum will ich
mir Ihnen in einer delenkaten Sache ganz dekoftrieven. Das
Eigentliche natürlich brauchen Sie nicht zu wiffen, baS bleibt
in Verswiegenheit, unb bar, war ich Ihnen sage, muß auch in
Detswiegenheit bleiben. Ich will nämlich nach Paris schreiben."
— „„3lab Paris? Plagt Sei bet Deuwel? Wat hewwen
Sei nah Patil tau schriwenk"" — »Nach Paris," säd Bräsig
un reckte sik Höger. — „„Weit bet Deuwel!"" fäb be Postmeister,
de ein von be JnspekterS kriggt Breiw ut Paris, un be anner
will weck bothen schicken. Na, will'n tauseihn, wat hei kost't.""
— Hei slog nu ümmer ’tüm in iine Bäuket unb säd tauletzt:
..st kämmt Hit gor nich vöt. Willen in pohlschen Bogen teken:
unner sötzteihn Gräschen kann st t nich dauhn."" — „Schadt
.mch nich; ich habe vermottnzu schon zwanzig Gräschen aufs
Gericht verdient." — „„An wen soll bei?"" — „An den jungen
Herrn Franz von Rambow." — „„Weiten Sei denn sin Addtetz,
wo hei wähnt— »Na, in Paris." — »»Ja, Paris ii grot.
De Strat möten Sei weiten un be Husnummer."" — „Gott soll
mir bewohten!" tep Bräsig, „was Umftän’n! Die Weitz ich
nich." — „„Fragen S' boch Hawermannen!"" — „Dal is ’1
jo grab, der soll nichts bavon wiffen." — „„Je, benn weit ik ok
keinen annetn Rat, denn schrtwen S' den Breif, un denn möt
wi em an be meckelnbörgsche Gesandtschaft, an Dokter Uertlitjgen
schicken, de mag em jo woll utfünnig maten."" — „Tas mutz et,"
lad Bräsig, denn die Sache is von großer Wichtigkeit, unb bafor
kriegt er seinen Saleht. — Aber was ich sogen wollt, wollen Sie
mit woll erlauben, bah ich den Brief bei Sie schreibe, inbem
daß es fot Hawerrnann ein Geheimnis sein soll? — ,,„Jh, ja,""
srd de Postmeister, „.kamen S' Hit man fix herinne, bat min
Fru nich säht, denn obschonst bat bat eigentlich be Paffagier-
’.-jr' sin fall, litt sei doch nich, bat uter Grafen sichten? 'ne
P.cson borinne gaf.n bars. Jnsluten möt Sei sik all gefallen
laten."" — Tat wull hei ok, säd Bräsig, un nu satt hei bot von
Gahmibbags Klock drei, bet bat be» Abend» düstet würd, un schtew
sinen Brets; vörn in sin Burken Häufte un jung Be Herr Poit-
i ’ r; hei schrew; an be ot täterte be Fru Poitmentctn, sei
woll in ehr Allerheiligstes 'rinne un schüll; de Herr Poftnteister
l i? den Slöie! in be Tasch un Häut:-, un sung; Bräsig schrew

jiuen ' ■■ ent ch rot;- hei tätig, hei las em 'noch mal äroer,
un w: en ja ct mal rin fiten. Hit is hei:

Hochwohlgeborner junger Herr von Rambow!

rechtlvorlage sprecken. Da da? Generalkommando jedock die Be-
handlung dieses Themas verboten batte, mutzte ein Umstellung
desselben erfolgen. Die Datierungen des Redners riefen in allen
Versammlungen stürmischen Beifall hervor.

TagsL-Lrricht.

Freitag, 2. August.

Hamburg.

Fleischlose Woche» — weuifter Kartoffeln.

Mit jedem Tage, den der Krieg langer dauert, wird dem
deutschen Volke eine härtere Probe her Entbehrung zugemutet.

Dw Rationen der wichtigsten Leven ent ittef werden immer Heiner,

und die Preise, die für außerhalb der Rationierung geholte Le-

bensmiitel und alle notwendigen Bedarfsartikel gezahlt werden
müssen, sind für alle die, die nickit zu den wohlhabenden Kreisen

gehören oder KriegsProfite ein stecken, unerschwinglich hoch. Der

weniger Begüterte, der Arbeiter, der Keine Beamte und Geschäfts-

mann, weiß kaum noch, tote er sich durchs Leben schlagen, roie et

feinen Körper bet der andauernd mangelhaften Ernährung arbeit?«

fähig erhalten soll. Und immer noch nicht sind wir am der Grenze
der Entbehrungen angelangt. Zunächst gibt es vier fleisch-

lose Wochen, die demnächst beginnen werden und auf bie Zeit

bis Ende Oktober berteiü werden sollen. Aber damit nicht genug.

Auch die Grundration wird auf 200 Gramm herabgesetzt. Was

dafür als Ersatz gegeben wird, genügt nicht, insbesondere wenn

man erwägt, daß auch die Brotration herabgesetzt worden ist.

Wenn auch die Kartoffelnot nur eine vorübergehende fein wird,

di« gleisdjnot wird bleiben, und sie wird von den

breiten Schichten der Bevölkerung wohl am härtesten empfunden

werden. Das Fleischeffen hat sich zwar während der KriegSzeit

der ärmere Teil des Volkes so gut wie gänzlich abgewöhnen müssen,

denn die kleinen Bröckchen Fleisch, dte heute dem einzelnen Haus-

halte zur Verfügung stehen, sind ja so winzig, daß sie im der zu-
bereiteten. Speise kaum noch aufzufindon sind. Immerhin diente

auch dieses kleine Stückchen Fleisch dazu, irgendwelche anderen

Nahrungsmittelprodukte zu einer leidlich schmackhaften Kost zuzii»

bereiten. Mamr kann sich daher vorstellen, mit welchen Empfin-

dungen die Nachricht von den fleischlosen Wochen in der Bevölke-

rung ausgenommen werden wird. Durch die fleischlosen Wochen

wird dem Volke ein Opfer zugemutet, tote es niemand bei Kriogs-

freginn voransgeahnt hätte. Das Volk kann diese schweren Opfer

nur dann bringen, wenn die Regierung den festen Willen zeigt,

dal ganze E r n a h t u n g s w e sen straffer unb ohne

Rücksicht auf agrarische und Händlerinteressen

zu organisieren, toen.it sie mit äußerster Energie und den

schärfsten Strafen auf die Beseitigung des Schleichhandels
unb deS Wuchers hinarbeitet

Soll dte Hamburger Bevölkerung mehr hungern als
die Berliner?

In ber DonnerStag-Nummer des „Hambg. Echo" brachten wir

unter obiger Ueberschrift eine Notiz, wonach, für die Stadt Berlin

nach dem 12. Slugust die Fleifchration nicht herabgesetzt werden, also

auch weiterhin die Berliner Bevölkerung 250 Gramm Fleisch erhalten

soll, während die übrigen deutschen Großstädte und damit auch Ham-

burg sich mit nur 200 Gramm wöchentlich begnügen müßte. Gegen

diese ungerechte Bevorzugung hatten wir mit aller Schärfe protestiert.

Wie wir erfahren, hat das Hamburgische KriegsversorgungS-

amt sich sofort an das Kriegscruahrungsamt in Berlin gewandt und

um Aufklärung gebeten. ES hat ferner beim Kriegsernährungsamt

für den Fall, daß die Zeitungsnotiz richtig ist, eindringlich die Ge-

währung einer gleichen Ration, wie sie für Bersin bewilligt ist, ver-

langt und darauf hingewiesen, daß im Frieden der Fleischverbrauch

der Hamburger Bevölkerung in gleicher Weise wie der Fettverbrauch

ein verhältnismäßig größerer war als derjenige der Berliner Be-

völkerung, da das feuchte nahkalte Hamburger Klima dieses erfordert«.

Ueber den SluSgang dieses erfreulichen Vorgehens des Hamburgischen
Kriegsernährungsamts hoffen wir bald berichten zu können.

Kleidung für Minderbemittelte.

Die Ncichsbekleidungsftelle hat Hamburg einen Posten Säuglings-

unierlagen, Frauenhemden, Unterröcke, Männersocken und Mäuner-

unterhosen überwiesen. Die Abgabe dieser Kleidungsstücke erfolgt an

Minderbemittelte gegen Barzahlung aus Grund von Bezugskarten.

Anträge auf Ausgabe von Bezugskarten sind in den für die einzelnen

Stadtteile und Vororte eingerichteten Bezirksstellen des KriegSversor-

gungsamtS (nicht in den Schulen) zu stellen. Polizeilicher Meldeschein,

polizeilicher Bezugsschein und, falls vorhanden, auch der Steucrzettel
für das Jahr 1917, sind mitzubringen.

Zur Fleischvcrforgung. Durch eine Bekanntmachung des

KriegSversorgungSamtes im heutigen Anzeigenteil wird die Abgabe

von Fleisch in der Zeit vom 5. August bis 1. September neu geregelt.

Verschärfter Schutz der Pachtgärten und Felder. Die
Polizeibehörde veröffentlicht im Anzeigenteil dieses Blattes eine Ver-
ordnung, wonach das Betreten der Pachtgärten und Felder während
der Nachtzeit nur solchen Personen gestattet ist, die ihre Berechtigung
zum Betreten des betreffenden Landstückes durch Borzeigung eines
von der zuständigen Polizeibehörde ausgestellten Ausweises dartun
können.

Warnung vor Verbreitung falscher Gerüchte. Das stellv.
Generalkommando schreibt uns: Die Gerüchtemacher sind wieder
einmal am Werke. Ihre neueste Leistung ist, bei der U-Bootwaffe
Wäre ein großer Verrat vorgekommen, in den zahlreiche U-Bootleute

UMMvWe WWW.

Ankrafttreten der ttniftt Lleuergefetze.

Von den in der lebten Tagung des Reichstages geschaffenen
neuen Sieuergesetzen fitch das Umsatzsteuergesetz
und die Aenderungen des Reichs st «mpelgesetzes bereits
am 1. August iat Kraft gtredsn. Das Bi er steuer - und Bier-
zollg ''etz trittst am 1. Oktober in Straft Das Weinsteuer«
und il'l i n e r a lw a s s er-§ tsuergesetz soll mit AttSnahme
einiger sofort gültigen VerWaltungsmitstnahmen einen Monat
nach der Verkündigung in Wirkung treten. Vom
Branntweinmonopolgeletz werden die Bestimmungen,
b:e die Grundlage für die vorbereitenden Maßnahmen zur Durch-
fnbrung des Monopols bilden, sofort mir der Verbündung, die-
jcTtMcn über die neuen Branntweftizülle und die Zuschläge zur
Verkaufsabgabe am 1. Oktol'er dieses Zahnes in Kraft gefetzt.
Zm übrigen soll eine kaiserliche Verordnung das Inbvaftrveren
bestimmen. Im Gesetz übe-r eine austerordentliche

riegsabgabe für 1018 und im Gesetz gegen die Steuer-
T sind Termine für das Inkrafttrereti nicht uorgesehen.
2 . folgt mitbitn zwei Wochen nach Verkündigung her Gesetze.

Falsche U - Boot - Prophetie.

Zn der Zeitschrift „Das größere Deutschland" verteidigt der
vnserbative Abgeordnete, Freiherr v. Gamp dsn Admiral

i. . rpitz gegen den Vorwurf, daß dieser noch während des
Kriege- den Bau von U-Booten vernachlässigt tjabe. Dabei teilt
<?err v. Gamp mit, daß am 12. Febrtuir 1916 dem Reichskanzler
eine Denkschrift von dem Gbef des Admiralstabes
v. Holtzendorf überreicht worden ist, in der es ausdrücklich
h-est:

„Der neu« U-Boorkrieg verfüge über derartige Drreirtkrafte,
daß er auch unter Berücksichftgung der vermehrten Abwehr mittel
dc Gegners und der sonstigen technischen Hilfsmittel in der Latze
fei, ihm im Vergloich zum vorjährigen weTenrlich gesteigerte Lei-
stungen zu sicherm, und daß in sicherer Aussicht stände, vast Eng-
land dadurch in eine unerträgliche Beengung des Frachtraumes
käme und in absehbarer Zeii, längstens in secks Mona-
ten, zum Friedensschluß gezwungen sein würde,"

Diese Annahme, über die viel gestritten worden ist har sich
also nicht beinah rbri test, wohl aber diejenige Befürchtung, dast der
uneingelchräirke U-Boolkrieg uns noch mehr Kriegsgegner brin-
gen würde, vor allem die Vereinigten Staaten. Ob freilich Wilson
nicht doch den SiriegSpfad beschritten hätte ohne den uneinge-
schränkten U-Bootkrieg, ist eine Frage, die sich heute nicht be-
antworten läßt

Tie Ratioiralliberaleik und die Wahlrechtsfrage.

Die eationaUiberale »Berliner Borscnzeituna" fordert von den
in der eigenen Partei befindlichen Wahlreformneunden ein ent-
schlösseneS Eintreten für eine energische Durchführung der Wcchl-
rechtsreform und erklärt:

„Wer sich zur Partei bet Reichsgründung bekennt, der darf
in Zeiten wie den jetzigen nicht au8 noch so wohlerwogenen Grün-
den den Eintritt einer politischen Katastrophe ms-
kieren, wenn et tatsächlich das Schicksal des Vaterlandes getreu
dem Programm bet Partei über alles stellt. Die national-
liberale Partei würde daher gut tun, baldigst wenigstens
in sich selbst die Klarheit herzustellen, bet die Regierung so gern
aus dem Wege gehen möchte. Und wenn es notwendig ist, bars
sie auch vor einem scharfenTtennungSstrich nicht zurück»
schrecken."

Ueber bie Mittel zur siegreichen Durchführung der Reform-
kämpfe sagt das Blatt: »Unseres Erachtens wäre er höchste Zeit,
Latz die Regierung deutlich erklären würde, was sie von den
sogenannten „Sicherungen" als Belaimng deS gleichen Wahl-
.tchts anzunehmen bereit ist, und daß alles andere vergebliches
Bemühen fei. Somme das Gesetz unter diesen Bedingungen nicht
bis Ende Oktober zustande, so werde am 1. November die
Auslösung erfolgen. Wir möchten annehmen, daß ein solches
eindeutiges Verfahren im dringendsten Inte reffe der Regierung
lelbst liegt. Nut auf diesem Weae hat sie überhaupt eine, auch
bann allerdings geringe AuSsicht, daß bei den Beratungen
des Herrenhauses irgend etwa» Verständiges herauskommt."

Die Aussicht, dah das HerrenbauS aus der Vorlage etwas
VerständiM machen werde, ist in der Tat seht gering. Aber
jedenfalls wäre es gut, wenn die Regierung fernen Zweifel dar-
über zulassen würde, dah sie das gleiche Wahlrecht nicht durch
allerlei .Sicherungen" verschandeln lassen will.

Pfarrer Ka fiert, den Ausführungen Stegerwalds «u ge-
stimmt und erklärt:

Wir haben in der Zentrum soartri die 7 aftif b e s Ven»
tilöffnenl zu wen:g befolg: unb ich stimme Herrn Stegerwald
zu, daß die Zentrumspartei c gut vertragen kann, daß man sich
einmal die Wahrheit sagt, cmw wenn her Wegner jubelt. 't tu»
letzt lacht, lacht mit besten. Es ist reckn, daß die A rbeiter >n der
Zentrumspartei bleiben wollen; sie l aben damit aucko das t'iedit,
sich darin zu betätigen. Im Beirat der Rheinischen ‘jentruntvpar«
tei, wo Herr Stegerwald ähnliche Gedanken, wie eben geschehen,
entwickelte, geschah es unter großem Beifall. Die Kölner Zen-
trumspartei steht int Bedriff. eine d u r ch greifende Re-
form ihrer Organisation durchtufüb en. Im Septem-
ber wird die Neuordnung zur Durchführung gelangen. Dann wird
auch die Arbeiterschaft in der Lage, fein, ihren Einfluß geltend
zu machen. Jeder, der im politischen Leben eine Nummer ist,
mutz die Möglichkeit haben, bis oben hinaufzukommen. Tabei muß
jedem Stande sein Recht werden, nicht dem einen mehr, beirr
anderen weniger. In diesem Sinne bat bie r Identische Zentruink-
parrei neue Satzungen fertiggestellt, unb so mutz auch der
Aufbau der Orgamfotion sich fortpflanzen in Provinz, Land unb
Reich. Der R e i ch s a it S s ch u tz in feiner jetzt gen Form kann
nichtalSober st eJn stanzgelten. Mir schwebt al« solche
ein allgemeiner Delegiertentag für? ganze Reich vor,
in dem alle Strömungen, alle Standeswünsch« sich Geltung bet«
schaffen können.

Agrarischer „Palriotismus".

Wie eiigenarttg manche Agrarier ihre p<rtri arische Pflicht, alles
zur S schern ng bei Volksernäbrung während des KoiegeS zu tun,
auffassen, ergibt sich aus einem Inserat, das der 'Besitzer des
RiworguchaS und der Baumschule Zöschen, Dr. G. Dieck, dem
„Merseeburger Korrespondenten" zufolge erlaßen hat. ES lautet:

Ilm der immer unerträglicher werdenden Form der Kriegs-
bewirtschaftung der landtvirtschastlichen Produkte mich
mich iiiöglKbhit zu entziehen, gedenke ich meinem landwrrt-
fchchrlichon Sigeiibetrieb aufzulösen resstekftve meine Grundstücke
parzelliert zu verpachlen oder als Klee weide anzusäen
und mein gesamtes Jntxndar, soweit ich eS nicht für meine
gäntneriscken Betriebe benötige, sofort zu verkaufen. Besonders
soll der kleine, mir noch nicht durch Krieg und Kriegswirtschaft
genommene Resi meines einst so stolzen Viebitandes — davon die
Milchkühe au« hier ja nahelregcnbon Grunde zu Spottpreisen —
baldmöglichst geräumt werden. Käufer bitte ick möglichst in den
V.strmgsstunb«, ober nach Feierabend mich aus zusuchen.

Bald daraus sah sich jedoch Dr. Dieck zu folgendem Wider-
ruf vsrauIaht:

Da mir lebet Verkauf von Fnteiwar vorläufig unter An-
drohung von Gefängnis oder .< oOOOO Geld-
strafe durch amtliches -Telegramm verboten worden ist, so
teile ich das den Lesern der Zeiftmg pflillitschulidigst mit, damit
niemand auf meine gestrige Znlvutarverkaufs-Anzeige hin den
Weg noch Zöschen zwÄlas unternehme.

Dazu bemerkt her „Merseburger Korrespondent' : Dar-
scharfe Zu greifen der Behörde in diesem Falle wird woA in
allen Kreisen mit Genugtuung aufynotnmejt werden. Der als
wunderlicki und Eigenbrödler bekannte Großgrundbesitzer wollte
also regelrecht streiken und so anscheinend wieder seine Vater-
landsliebe betätigen, bie er au Mahlzeiten immer kräftig
herausstrich unb -ns rechte Lichr zu sitzen verstand. Tie Vater-
landSliebe verlangt aber in ernster Z.i: Opfer von jedermann.
Dah ihm daher die Behörde sein Vflichll'ewutztsein und feine
Vaterlandsliebe in Gestalt einer hoben Strafandrohung etwas
anfgesrischt hach kann man nur als re-tb: und billig bezeichnen.
Wenn eS eibcn solche Herren nicht selbst merken, d.ttz. es jetzt

gftch alle? herauszuholen, um inirll) zu halten, unb daß jeder an
seinem Platze und ip seinem Berufe tätig sein muh, fürs Vater-
land zu arbeiten, dann mntz es ihnen eben eingetromm-est werden."

Sehr richtig!

Tie Küriorge für deutsche Rückwanderer.

Die Abgeordneten Dr. Q u a r ck und Dr. Q u e f s e I haben
im Reichstag eine Anfrage eingebracht, in der sie schreiende
Mißstände bei der Fürsorge wir deuft'che Rückwanderer, die dem
Zeiuralkomitae vom Roten Krenz überlagert fei, feststes!en. Das
Wolsfsche Bureau verbreitet nun eine Mitteilung, die jedenfalls
vom Rytcn Kreuz mtSgeht und in der eS heißt: „Die Versorgung
der heimkehuenden Ausländsdeutschen liegt Reich und Bundes-
staaten ob. Die ideelle und materielle Fürsorge des Roten Kreuze?

ritt nur ergänzend hinzu. Zu den Reichs- und bundeS-
taentlichen Mitteln steuert da? Zentralkomitee viels Hundert-

tausende aus seinen Sammclgeldern bet, um die Pflichtleistungen
deS Staates ditrch freiwillige Beiträge des gesamten Volke: zu
erweitern." Tie Regierung Hat bisher auf die Anfrage eine Ant-
wort noch nicht erteilt

Ttverimfis;illage für preussische DtaatSardetter.

In der letzten Reichstagssitzung am 18. Fuli wurde vom
ReichSfchatzsekretär, Graf Roedern, eilte wirftame Teuerungs-
maßnahme für den Herbst in Aussicht gestellt. Ter Allge-
meine Eisenbabnerverband Hat daraufhin Schritte
unternommen, um auch für die SiaaiSarb eit erschuft eine ent-
sprechende Touevurgszulage zu erlangen. Tie diesbezüglichen
Arbeiten sind von Erfolg gewesen. Der Eisenbahnmini si er
hat unter dem 30. Just verfügt daß eine in der zweiten Hälfte
des Vtuguft zu zahlende au ßerordentlich« Teuerungs-
zulage in Höhe ixt sechsfachen Betrages der monatlichen
Teuerungszulagen, tm Höchstfälle < 500, zu zahlen fei- Far
die Beamten aller Refforts iit ebenfalls eine einmalige lene«
rungSzusiage in Aussicht genommen.

parteilmchrichten.

Für deu Frikdeu.

Zu machvollen Kundgebungen für die Friedenspolitik der
Sozialdemokrafte gestalteten sich vier äftemliche Versammlungen^
die seitens der Partei in Duisburg, Oberhausen,
Sterkrade und Hamborn beraniraket wurden, lieber die
politische Lage unter besonderer Veriicksichtigung der Friedens-
und Ernährungsfragen referierte LandtagSabpeordneler Genoffe
Otto Braun. Waren die Versammlungen in den drei erst-
genannten Orten Überfüllt, so konnte bezüglich der Hamborner
Versammlung von einem gerabeju beängstige oben Massenandrang
gesprochen werden. Obwohl hier bereits 2000 Personen den Saal
füllten, drängten immer neue Massen heran, vergeblich Einlaß
begehrend. Ur'prünglich sollte Genoffe Braun über die Wahl-

ES hat sich hier eine große Merkwürdigkeit begeben, indem
daß Kaufmann Kurz feinen Meß auf Bäcker Wredow'n feinen
Acker hat fahren lassen, der fein Gegenbuhler ist in Hinsicht bet
Sradtballen. Darin hat Hawerrnann ein Stück schwarzen Watz-
duch mit das Rambowsche Wapen gefunden, was for ihn eine
grofje Erleichterung in Hinsicht del Verdachts wegen den Luggedor-
Diebstahl von Anno 46 fein mutzte, indem auch der Herr Bürger-
meister sagt, datz bie? ein Indizium fei. Ter Herr Burmeister
hcsi mich zum Akzösser bei'8 Gericht gemacht; es ist auch ein
bischen dabei, aber for mich sehr sauer zu verdienen, indem dah
ich als Oekonomiker an Bewegung gewöhnt bin, auch wegen dem.
Podogra soll; Mühe wäre grabe nicht viel dabei; aber Schlaf,
bet einen in die Augen tritt wegen langwierigen Sitzen. Aber
das Gute ist dabei, daß ich davon ganz genau Bescheid weiß, was
Hawerrnann gar nicht weih, weil es mich der Herr Burgemeister
versagt hat. — Da Sie aber in Paris und nicht in Rohnstadt
fund, kann ich als Freund mit Ihnen frei übet die Sache reden,
und die Sache ist so: der Weber, bet lügt, daß er keinen Um»
gang mit seiner geschiedenen Frau mehr hat, und ber Herr
Burgenteister sagt, daß die? wieder ein Indizium ist. Wir haben
überhaupt schon so viele Indizium!, datz es einen Hund jammern
konnte. Tie Hauptgeicbichre aber kommt noch, nämlich: Kählertsch.
Kählertsch will nämlich den Weber abflutemang heiraten und is
die richtige Meinung, datz ber B-eber ihr nicht will, indem datz
die geschiedene Frau ihn selbst wieder ergattern will. Diel Hai
nu bei Kählertschen eine Bosheit zurückgelassen, was man Eifer-
sucht benennen könnte, und so ist sie mit lauter verfluchte neue
Indiziums 'rausgekommen, die, wie der Herr Burmeister sagt,
important und elefant sind, ober, wie ich mir beutsch ausdrücke,
sehr bewandt sind. Der Herr Burmeister sagt aber, einet mutz
ba kehr vorsichtig fein, indem das Frauenzimmer vor Bosheit
fvuckt und auch fingen auifagen kann. Indessen ihre Lügen haben
sich bewährt, indem datz sie die volle Wahrheit ge'agt hat, daß
bet Weber ümmer dän'sche LuggerdotS gezeigt hat, wie auch
-schlachtet Krüger in zwei kompertinenten Fällen au-tgesagt hat;
nämlich als der Weber heute morgen vot'S Gericht stand und
uns mit neue Lügen und neue Indiziums unter bie Augen ging,
Ijaben sie, Höppnern an bet Spitze, bei dem Weber Haussuchung
gehalten und haben da neun dän'sche Doppel. uggerdotS in sein
schopp gefunden, au einem unbekannten Ort ü-as et nachher
aiuh sogar streiten wollte, aber nickt mit durckkani. — Sie, die
Weberfrau, was die eigentliche Erzkärnallge iS, ic- heute ber»
inorrnzu auch cingestochen, indem datz sie bei ihrer Haussuchung
eine SnurotobaUoofe gehabt hat, die den seligen Herrn Haftet
Vierselbst gehört hat, und von der nachgelosienen Paftor-Fontilie
als e-n Heiligtum in einem Glaskasten auibewahrt wurde, wei he
-chändliche Tat ihr nun frei Quartier geschafft hat. — Kählertsch
‘ .,t a::u,; :ter ro..' i.ft-.g bloß r-'-nc: ■ - ■ r. : ,n r. 1 in
ihrer Aotre.t bas ganze Geriet, den Herrn Burmeister und mir

elbst, als .tkzeffer, beleidigt hat. — Sie lügen alle, daß sie schmatz
werden; ber was hält ihnen ia»- Ter Herr Burmeister
sagt, er wär« all moralischer Mensch überzeugt, daß sie es getan

haben, und 'raus muß es, unb 'raus kommt es. — Was wäre
das for meinen Korl Hawermann for einen Tirumpf, wenn er
auf feine alten Tagen als ein vollständiger Unschuldsengel weiß-
gebrannt baftänbe unb mit feine weißen Haaren in bem weißen
Unschuldskletde mang bie Leute roieber berumginge! — Sie
müssen sich schämen, als ein begossener Pudel, baß Sie ihm das
angetan haben, ich meine — mit Respekt zu sagen — Pomuchels-
koppen und den Pümpelhäger, die nun auch auseinander sünd,
tveil Zamwel den andern verklagt hat, was mich nicht weitet
arretiert, indem datz ich Pomuchelskoppen in unsern Reform-
verein die Meinung gesagt habe, und Ihr Herr Vetter auf
Pümpelhagen mir vor bie Brust gestoßen hat. — Keinen guten
Gang geht'! mit bem nich; benn vermöge bet Kündigung zu
Jehanni von Mofeffen sitzt er seht in ber Parbullge, indem er
kein Geld hat, auch kein Futterkotn, und wovon soll er benn
leben? — Er ist ein gänzlich unbewußter Mensch. — Diesem
Briefe dürfen Sie meine Tage nicht vor Hawermannen Er-
wähnung tun, indem das heimlich ist. Sondern ich dachte mir,
dah e? far Sie interessant fein würde, die würklichen Spitz-
buben kennen zu lernen, unb datz Korl Hawerrnann — Gott fei
Dank! — nich mang sie ist. — Et ist durch bie letzten Verhält-
nissen seht aufgemüntert und flögt auch mankerdutch schon achter
aus, afc en Fohlen, wenn ihm ber Sabel abgenommen ist. —■
Dieses halte ich for ein erfreuliches Zeichen bet Zukunft. — Neues
aus ber Gegenb von alten Bekannten kann ich Sie nur melden,
daß echter Freitag Mining un Rudolf ihrer ehelichen Bereinigung
in Erwartung stehen. Die Madame Nützlern, die Ihnen wohl
noch als eine sehr schöne junge Frau in ber Erinnerung steht,
ist — unberufen! — noch sehr wohl, aber etwas kompletter ge-
worden ; auch Jochen befindet sich ja noch und zieht sich for feine
zukünftige Pangsionistung einen neuen Thronfolger auf. — Ihr
Herr Mitkollege von vordem, Ttibbelfitz, ist nun dal Totum in
Pümpelhagen; Hawerrnann sagt, er wird noch; ich sage, er ist
ein Windhund, ber mit Schießgewehren auf bie Leute geht, wes-
wegen et mir und bie Madame Nüßlern förmlich in den Bann
getan hat. — Eine Reform haben wir auf StundS in Rahnstädt
auch; ber junge Herr Pastor Gottlieb predigt gegen ihr, aber
bie lunge Frau Pastorin Sining weiß ihn zu bequemen. — Wetter
Baldrian hat bie Sneibermamfells unb einen gewissen Platow
ober Patow ober Päiow oder s o 'rum in der Reform dutch-
gebracht; aber Kurz ist wiederholentlicher Matzen 'rausgesmissen;
seine vier Pferde haben die Jnflorentia; mit feine alte Sadelstut
spann sich bie Sache an, un mit ihm selbst wird sie woll aufhören,
denn er troppt fmon. - Die alte grau Pastern Behrens ist noch
immer unsere geehrte Hauswirtin, auch mit Essen unb Trinken,
iiiöcm datz Hawermann und ich Schlaf- unb Wohn-Ställe, sowie
an* unsere tägliche Nahrung bei ihr haben; sie würde Fhnen
ebenso al Hawermann grüßen lasten, aber sie kann's nich, benn
i ■■ w-' niajtt- nich davon. — Aber sprechen tun rott oftmals
r>r sti.ien, indem Sie uni noch immer als ein gegenwärtige!
S.lb vor uugen stehen — Mehr weiß ich auf den Stutz auch
nicht zu erzählen, — doch da fällt mich ein — P>>muchelrkopp hat

verwickelt sein sehen. Dou Erschießungen ist gl seifig die Nebe unb
von zahlreichen Verhaftungen wegen LaudeSvertais. Daß Diese ism
rächte jeglicher & r undl a g e entbehr e n , braucht für t> rr ,
ständige Leute unb diejenigen, die nicht auf ledcd Gerede ohne weiteren
hineinfallen, nicht erst besonders hcrvorgelwben^u werden. Dagegen
>pird uiusouichr auf die ernsten strafrechtlichen Folgen für jedermann
hingewiesen, der sich nu der Weiterverbreit ung derartiger, mu der fiusi
gegriffener oder an' feindliche Piopagauda zuruckzusü teiltet Gerüche
beteiligt. Gegen diese wird gegebenenfalls unnachsichtig cingeschriur,,
werden.

Hamburger Hochbahn Akticugcscllschast. Zn den neuen
Sahungeu der durch Beitritt deö hamburgiichen Staates zu einen,
gemischiwirischaftlicheii Niiteruehuien erweiterten Hochbahngefellschaft
vorgesehen daß b.r Vorsitzende deö AulsichtSrateL und ein Vertreter
der öffentlichen Interessen vom Senat ernannt wird. Der Senat hat
Herrn Senator Dr. Diestel zum Vorsitzende» und Herrn Seuat--
syndiknS Dr. A l b r e ch t zum Vertreter der offeullichen Juteresseu
ernannt. Ter Anjsichtsrat hat in feiner gestrigen Sitzung die Herren
Generaldirektor Dr. Ing. Albert Ballin unb Rechtsanwalt Dr
Jaques zu stellvertretenden Vorsitzenden erwählt.

Zirkuö Busch. Ein usiirS, avwocbslungsimchcs Programm
für den Monat 1'1 uguft hat die rührige Direktion des -Sirius
Busch zufanwngestellt, in dem zahlreiche neue Kräfte auftreicn
Fräulein Mariettas Leiter fünfte errangen mit Recht deu
lebhaftesten Beifall des Publikums. August MöllersFrei-
heitsbressuren wurden diesmal von einer Tante vorgeführt, die
sich ihrer Ausgabe mit großer Bravour entledigte. Tie schonen
Tiere gehorchten ihr mit derselben Präzision wie ihrem Herrn
und Meister. Ter Jockeiakt der zwei Schwestern Duvsk,.
besteht aus einer Kette glänzender Reiterkunststiick«, die gaunern
erregend wirkten. Die vornehme hohe Schute fand in Helene
Fischer auf Erbherr-Martgoaf II aus dem Gröditzer Gestüt
eine würdige Vertreterin, und die reizenden Jihmphenspiele der
zwei Sdbtoe steril Earrö entzückten immer wieder aufs neue.
Der Eton des Abends war Max Wilton, bas lebende Aqua-
rium, von dem Mediziner behaupten, baß er zwei Magenkaminern
besitzt. Mit einem erstaunlichen Appetit verschlingt ber Monn
eine erkleckliche Vtenge Wasser unb läßt bann ein halbes Dutzend
lebender Frosche in baS so gebildete Aquarium seines rätselhaften
Magens verschwinden. Tann itzt er gemächlich Abendbrot, gießt
ein Dutzend Gläser Bier 'hinterher, zündet sich in aller Ruhe
eine Zigarette an unb holt nach geraunter Zeit bie Frosä)o
„fpringlcbenbig" wieder aus dem Mund hervor. Tas int Pro-
gramm angefünbigte „schwankende Phänomen' konnte leider nicht
auftreten, da Bahnschwierigkeiten halber fein Gepäck ausgeblieben
war. Den ganzen zweiten Teil des Programms füllte Paula
Buschs farbenprächtige Pantomime „Mondfahrt" aus, bie noch
immer Helles Entzücken beim Publikum Hervorrust.

Zu der großen Obstspritschiebung, über bie wir in Nr. 177
unseres Blattes berichteten, wird uns von dem Besitzer beS Lager-
kellers, Herrn Wulf in Altona, Adlerstraße 10, mitgeteilt, daß et
feinen Lagerkeller nicht vermietet unb sich darin noch nie ein Sprit-
lager befunden habe.

Eine nette Familie. Wir berichteten am Freitag von einem
Handtafchendiebstahl auf dem Hauptbahnhof, ivo einer Daute dit
Handtasche mit JL 20 300 entwendet wurde. Noch am Tonnerstag
zur späten Abendstunde gelang es, die Diebin, als sie auf dem Hauvt-
bahnhof nach frischer Beute Umschau hielt, in der Person einer 25 Iahte
alten Ehefrau Kr. sestzunehmen. Lauge leugnete die Frau, bis sie
schließlich, in bie Enge getrieben, die Tat eiitgestaitd. Neue Schwierig,
feiten stellten sich hinsichtlich der Herbeischaffung der ,*(. 20 800 heraus.

Zunächst überholte man die Wohnung des Bruders der Kr., eines in
der Dehnhaide wohnenden mit Zuchthaus vorbestraften Mannes.
Während ein Kriminalkommissar und ein anderer Kriminalbeamter
beim Durchsuchen der Wohnung waren, kehrte bet Bruder ber Taschen-
biebitt mit seiner Ehefrau gänzlich neu cingefteibet in bie Wohnung
zurück. Auch biefeS Pärchen versuchte anfangs das Versteck
des Geldes zu verschweigen, bis sie nach und nach die Schwester der
zuerst verhafteten eigentlichen Diebin als die Aufbewahrerin bezeich.
neten. Matt ging in deren am Stuvkamp gelegene Wohnung,
wo auch die Taschendiebin wohnte und nahm diese in ein längeres
Verhör. Das Endergebnis der Vernehmung war, daß matt 1340
in barem Gelde zutage förderte. Zwei ZwattzigutarkdarlehttSkassett-
scheine hatte die Wohnungsinhaberitt aus Angst vor Entdecktnig zer-
rissen. Sie gestand bann, etwa t> bis 10 Tausenbmatkscheine ver-
brannt zu haben, da sie diese schlecht verausgaben konnte, ohne Ver-
dacht zu erregen, was sie bei den .ii. 1340, die nur aus Einhundert-
und Zwanzig-Markscheinett bestanden, nicht zu. befurchten hatte. Tie
Diebin, deren Bruder und Schwägerin tarnen hinter Schloß und Riegel.
Die Kr. gestand, die Tat auf dem Bahnsteig im Gedränge aitsge-
führt zu haben. Nach ber Tat verließ die Diebin den Bahnhof,
indem sie mit der Untergrundbahn nach Barmbeck zu ihrem Bruder
fuhr.

Zwei schwere Jungen, von denen der eine ein bis zur Ent-
lassung beurlaubter Soldat ist, wurden in ber letzten Nacht in Süd-
Eimsbüttel ergriffen und in Hast genommen. Die beiden feftgc-
nommenen jungen Leute gestanden, daß sie die Selterbuben am kleinen
Schäferkamp und in der Schröderstiftstraße erbrochen und dort Brause,
sowie Streichhölzer und Geld etiiwendet haben. Außerdem haben sie
in der Schanzenstraße die Geschirrbube ber Baudepuiation erbrochen
und daraus Werkzeug gestohlen. In bet Schroderstifistraße haben sie
noch einen Zigarrenladeu heimgesucht, inbem sic die Ladettscheibe mit
einem Rucksack eindrückteu. Sie stiegen ein und öffneten die fiabeitlür
mit bem von innen aufsteckenben Schlüssel. Ehe sie zur Aussührung
eines Diebstahls kamen, ertönte jedoch die im Laden angebrachte Alarm-
glocke, bie sie unbemerkt berührt hatten. Die Täter ergriffen die
Flucht und entkamen. Der eine Verhaftete gestand noch, daß beide
Festgenommenett einen Einbruch in die Fahrkartenschalterkasse am
Sternschanzenbahnhof Planten, den sie in der Nacht ihrer Ergreifung
ausführen wollten. Durch die Festnahme ist dieser Einbruch also ver-

eitelt worden. Beide Verhaftete waren beschäftigungslos und wohnteii
in Eimsbüttel.

Ausgenommcnes Diebesnest. In der letzten Nacht haben
Beamte vom Fahndungskommando in einem Hause der Peterstraße
ein großes Diebeslager entdeckt. Die Bewohner des mit gestohlenen
Sachen aller Art gefüllten Diebesnestes, zwei alte Zuchthäusler,
wurden sofort in Nummer Sicher gebracht. Die Festgenominenen
hatten in ihrem Versteck unangemeldet gewohnt. Tie Beule habe» sie
größtenteils gleich nach der Einbringung ins Diebeslager zu Geld
gemacht unb von dem Erlös gelebt. Die noch Vorgefundenen und
beschlagnahmten Beutestücke stammen aus verschiedenen Stadtteilen
Hamburgs.

Ein- und Ausbrecher Petersen. Der in den Zeitungen oft
erwähnte Ein • unb Ausbrecher Petersen wurde am Donnerstag in
Kellenhusen mit zwei Frauen gesehen. Inzwischen hat Petersen sich,
wie festgestellt worden ist, nach Hamburg zurückbegeben. Auf bie Er-
greifung des Ein- und Ausbrechers ist eine hohe Belohnung ausgesetzt
worden.

sich in bie Reform aufnehmen lassen; ber Zimmermeister Schulz
ist ein sehr braver Mann, er stand mir dazumalen bei; Krischan
Däsel ist von Ihren Herrn Vetter weggejagt worden, unb von
Regeln keine erfindsame Spur; aber Lotoise Hatoermann be-
findet sich — gottlob! — noch sehr wohl.

i^ortsetzuna Mite

Kunst, Wissenschaft und Leben.

2 einen 80. Geburtstag feiert am 3. August Schulrat Pro-
fessor Dr. Adolf S t u h I m a n n in feinem Landhause zu Schwarzeu-
beck in bester Gesundheit. Sein eigenartiger Lebenslauf ist bekannt
Er wurde am 3. Slupuft 1838 zu Hamburg geboren, erlernte bie
Feinmechanik, erwarb ,ich als Autodidakt unter den grö61cu
Entbehrungen und Schwierigkeiten, bie er in seinem
selbstbiographifchen Roman „Ernst Heliboker", Jugeuogedichte eines
allen Hamburgers (Bd. 7 der „Niederdeutschen Bücherei", Richard
Hermes Verlag, Hamburg,! schildert, umfassende Kenntnisse und, giltst
bann nach Göttingen, um Mathematik und Naturwiffeuichast zu
studieren, promovierte und hörte dann in Berlin knustgeschichtliche
Vorlesungen. 1865 wurde er als Lehrer au deu gewerblichen Bit»
bungSanftalte« in seiner Vaterstadt augestellt, 1880 zum Direktor
ernannt später zum Schulrat für das Geroerbeschulwesen, «eine
Zeichenunierrichiswerke sind allgemein bekannt. Das Hamburger iiaat-
liche Gewerbeschulwesen hat unter seiner Leitung einen ganz mW"'
ordentlichen Aufschwung genommen, wie er denn auch bie -tage»*
gewerbeschulen, die Wagenbauschule, die Fachschulen für Maschinettdau-
für Schiffsbau, für SchiffSmaschineubau unb für Elektrotechnik, loiotc
die Kuustgewerbeschule ms Leben gerufen hat. Neuerdings hat «
noch veröffentlicht ein Lehrbuch der Reltefperspektiv- unb eine Geschuhte
beS gewerbstchen Unterrichts der Pairiotiicheu Gesellschaft. Üni Hervu
1917 trat et in den Ruhestand unb fiebelte nach Schwarzeicheck tut
Lauenburgischen über. Er veröffentlichte, zuerst nur unter feinem
SchriftsteUernamen S. T. Uhlmann, ein „Lederbook" mit „hnnnert oie
un nie leb er, tomeift ut den hoogdiitschen fängenuolb“, »Haffelpoggen <
RimeiS un -Verteiln, und ,®ünte Jürgen, be heemliche Ridoeroroc
boii Lohusen". Seine Eigenart kommt am kräftigsten in feittem -
teert .Stinte Jürgen" zum Ausdruck, das uns auch zugleich
Dichter als Humoristen im klarsten Lichte zeigt. A» Lyriker siebt
unter den niederdeutschen Dichtern mit in erster Reibe. Seine XJteo
teilten durch ihren schlichten, ungeschminkten Herzeusion wie
lieber, die geradezu zum Singen hetauSsorberu. Stuhlmann üt a
ber Begründer des hamburgischen niederdeutschen Vereins „v.iiictoi. •
Sämtliche Werke des Dichters kommen in diesem gerbst un»
nächsten Frühjahr nacheinander in einer reichillustriertin > ieiamtansg ,
als Band 7, n, v und 10 der »Niederdeutschen Bücherei tu Rt«m
Hermes Verlag, Hamburg, heraus.



ICH

Ge-

Kriegsdrpeschen

warm vom

23 400, Italien 74 558,

Anzeigen

t

der
für

Not
Die

filometer in
neu bes«tzt.
band es an

abends,

mit dem

■rantreirfi uni) 198 Cuabratfilamfttr tn Belgien
!m enizelnen verloren bie Staaten des Bicrver-
re Degner: Belgien 2917b, Frankreich

Hierzu bad illustrierte Unterhaltungsblatt „Die

Neue Wett" Nr. 31.

and 478 705, Rumänien

Sondervcrteilungen in der Woche vom 3. bib 9. August.
?(uf Abschnitt 127 der LöareiibezugSkarle für Sonderverteilungcn ge-
laugt zur Ausgabe: 200 e gedörrter Drünkohl zuni Preise
von 3t. 1,20 für 200 g. Die Abgabe erfolgt in den bekannten
schäften.

8 bis 2 Uhr, an Sonnabenden und am ersten Werktage eines jeden
Monats außerdem von 6 bi» 8 Uhr abend geöffnet.

Bezirkowcifc Prrteilung. Tie Bezirke 21—38,60—79,94—129
und 164—183 erhallen auf Abschnitt 12b der Warenbezug-karte für
Sonderverteilungen t Pfund Harzerkäse um Preise von 55 b*.
Während der warmen Jahreszeit beginnt der Berkaus von Harzerkäse
in den Deschälten sofort nach Anlieferung der Fabrik. Tie Geschäfte
machen den Beginn durch AnShang bekannt.

De'n Heldentod für das Vaterland haben

von den Angestellten des Amtsgerichts Haniburg

ferner erlitten:

Amtsrichter

Dr. Otto von Zimmermann,

Hauptmann d. L. und Kommandeur de? 2. Ba-

taillons Reserve - Fußartillerie»Regiments 14,

Inhaber des Eisernen ökreuzeS 2. und 1. Klasse,

des Hanseatenkrenzes und des österreichischen

Militär-VerdienftkreuzeS 3. Klaffe mit Kriegs-
dckoration.

(vrerichtsschreiber Karl Kirchner,

Gefreiter bei den^ Stabe eines Landwehr-
Infanterie - Regiments.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihnen für alle

Zeiten bcwahrts

Der AmtsgeriditspriLsident

Tesdorpf, Dr.

Före en TardmoiS anmarfdjierenbc Kolonnen mit sichtbarem
Erfolg. Fern- und Naherkmidungen, sowie Jnfanterieflügc wurden
bei Regen und Sturm oft in niedrigsten Höhen durchgeiührt.
Unsere Jagdflieger vereitelten erneut Versuche deS Feindes,
mit Bomben und SrkundungSgeschwadern in unser Hinter-
gelände vorzudringen. In heftigen, für den Feind äußerst ver-
lustreichen Luftschlachten griffen Bombengeschwader die Bahnanlagen,
Unterkünfte und Flugplätze trotz des schlechtesten WeilerS
und heftigster Gegenwirkung mit 31 308 kg Bomben an. InEvernay
brach nach der ersten Explosion S ro6f euer aus, dar die ganze
Nacht anhielt. Wir verloren vom 26. bis 81. Juli 21 Flugzeuge und
4 Fesselballons. Die Verluste unserer Gegner betrugen 74 Flugzeuge,
im Luslkamps 5 Flugzeuge und durch Abwehrkanonen 2 Fesselballons.
An diesen Erfolgen sind Leutnant Loewenhardt mit 45 bis 48, Leut-
nant Bolle mit 27 und Fliegerschütze Bizefeldwebel Lehmann mit dem
12. und 13. Lustsiege beteiligt.

Gebietverlust ües Verbandes in den ersten vier

Kriegsjahren.

WTB. Bertin, 2. August. Tie Mittelmächte haben feit
Kriegskxeginn 770 000 Quadratkilometer feindlichen
Landes besetzt, das heffzt das eineinhabbfache Debiei des ge-
farnttn Teutschen Reiche: Ter Gelänkegewiiui hat sich im
letzten Kriegsjahr um über 220 000 Quadratkilometer erhobt,
ntrirt e.ngerechnet ist hierin das durch deutstbe Waffenhilfe be-
freite Gebiet der russischen Randvoller mit 851 000 Quadrat-
kilometern. Allein im Cftcn fielen durch die Operationen bei
Tarnopol, Riga und Qesel und beim Vormarsch im Februar-
März 1918, soweit dieser nicht die Gebiete der Randvoller be-
traf, über 178 000 Quadratkilometer russisch:» Boden- in die
Hände der Verbündetem. In Italien befreite die zwölfte Jsvnzo»
schlacht im Oktober und November 1917 2211 Quadratkilometer
Lesteraichs vom Feind und nahm diesem außerdem ztvei blühende
Provinzen mit über 12 200 Quadratkilometern Flächeninhalts
ab. Bei der deutschem Westoffenfive 1918 sind etwa 6200 Quadrat-

Stellingen - Langenfelde. L eb e.n s m i t k el ab g ab e am
Sonnabend: Auszugnudeln, Pfund 90 und Mar-
melade, Pfund 92 in allen Geschäften; Gerstenmehl
für Kinder von 2 bis 6 Jahren gegen Bescheinigung bet Hatje
und Helliesen; Pudding mehl silr Kinder bis zu 14 Jahren
auf Ausweiskarte bei A. Kurth, W. Jürgens, Ad. Helliefen, E. Fuhlen-
dorf, P. Stephan, E. Teichmann, H. I. Brunkhorst. A. Käselau,
W. Först, F. Kiendl, A. Svenßen und O. Ellerbroock. — Rtnd -
fleischverkaus am Sonnabend. Die Verkaufszeiten sind bei den
Schlachtern eittzusehen. — Gasverbrauch. Vom 1. Juli ab
wird der Höchstverbrauch der Gasverbraucher auf 95 pZt. des Ver-
brauches im gleichen Monat 1916 festgesetzt. Für diejenigen, welche
1917 zuerst Gas entnommen, wird die festgesetzte Gasmenge um
8 cbm erhöht.

Lokstedt. Warenabgabe am Sonnabend: Nudeln und
Marmelade nach Kundenlisten, AuslandSmarmelade, Puddingpulver
(Paket 45 4), Kaffee-Ersatz (Pfund X 2,20 und M. 3.80), Kinder-
mehl für Kinder von 2—6 Jahren gegen Vorzeigen oet Geburts-
urkunde, und Milch für Kinder von 1—2 Jahren und für Kranke auf
ärztliches Attest bei G. v. Eitzen, frische Erbsen und Karotten
in allen Gemüsegeschäfien, Eier für Kranke in der Eiersammelstelle,
Collaustraße, von 3—6 Uhr, Knochen bei Herm. Matt, Königstraße,
für Bezirk 2 von 8—10 Uhr, für Bezirk 3 von 10—12 Uhr. —
Brot- und Fleischkarten werden gegen Rückgabe der allen
Abschnitte am Sonnabend von 11—1 Uhr in der Knabenschule ver-
ausgabt. — Die B ilt t e? - Kun d en li st e it sollen neu ausgestellt
werden. Die Anmeldungen haben bis zum 6. d. M. bei den Händlern
zu erfolgen.

Lokstedt. Ein Schadenfeuer brach am Donnerstag nach-
mittag in der Brodtmannschen Schmiede in der Wilhelmstraße aus.
Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr konnte größerer Schaden
verhütet werden. — E i n Einbruch wurde m der Nacht zum
Freitag im Waschhaus des Bleichers HaiiSfeldt, Niendorserstraße,
versucht. Die Diebe wurden verscheucht.

Eidelstedt. B r i k e t t v e r k a n f am Güterbahnhof auf Kohlen-
nummern 501—850 am Sonnabend, 851—1100 und 1—100 am
Montag. Zahlung am Güterbahnhof.

Niendorf. Rindfleischverkauf am Sonnabend von 3 Uhr
ab auf ReichSfleischkarten. — Nudeln sind bei den Kolonialwaren-
Händlern zu haben. — Die K a r t o f f e l k a r t e n werden gegen
Rückgabe der Stammkarten im Gemeindeamt von 8—12 Uhr aus-
gegeben, und zwar Nr. 1—375 am Sonnabend, Nr. 376—750 am
Montag.

Schnelsen. Nudelverkauf bei sämtlichen Krämern. —
F i s ch v e r t a u f am Sonnabend bei GätjenS und Hußner von 8 bis
9 Uhr auf Nr. 751—900, von 9—10 Uhr auf Nr. 1—150, von 10—11 Uhr
auf Nr. 151—300, von 11—12 Uhr auf Nr. 301—450, von 2—3 Uhr
auf Nr. 451—600, von 3—4 Uhr auf Nr. 601—750. — Knochen
zu haben bei Hübner auf Nr. 301—420. — Ausgabe von Brot-
und Fleischkarten in gewohnter Weise. — Zusatzbrotkarten werden
nur noch gegen Vorzeigen eines besonderen Ausweises, welcher
wöchentlch vorn Arbeitgeber zu bestätigen ist, verabfolgt. — Brikett-
Verkauf am Sonnabend am Bahnhof: auf Nr. 301—600 von
7—10 Uhr, Zahlung vorher bei Glißmann; auf Nr. 601—900 und
Nr. 1—200 von 7—11 Uhr, unb auf Nr. 201—450 von 1—8 Uhr,
Zahlung vorher bei Wwe. Mähl, Hamdurgerstraß«.

Wanösbeck und Umgegend.
%

LebtnsmittelavgaSe in der Woche vom 4. vis 10. August.
Die Lebensmittel-Kommission teilt uns mit, daß in der Woche vom

4. bis 10. August 1918 folgende Lebensrnittel abgegeben werden:
200 Gramm Weizengrieß auf die Bezugskarte für Kinder
unter 5 Jahren. 150 Gramm Zucker (bereits anSgegeben).
125 Gramm ® erftengt außen oder -Grütze. 60 Gramm
Butter. 250 Gramm gedörrter Weißkohl, Wirsing-
kohl, Zwiebeln und Sellerie. 8 Pfund Kartoffeln
zum Preise von 20 Pfg. pro Pfund. 200 Gramm Fleisch auf die
Reichsfleffchkarte. 1500 GrammBrot und 100 Gram m Mehl.
Frischgemüse: Kohl, Erbsen, rote Möhren, Mairüben usw. bei
allen Gemüsehändlern ohne Markenzwang. Milch laut Bekannt-
machung des Magistrats vom 26. November 1917. Quark-Käse
bei allen Milchhändlern, soweit Vorrat vorhanden. Frische Fische
sowie geräucherte Fische, Bücklinge und Nordsee-
krabben täglich bei allen Fischhändlern, soweit Vorrat vorvaudeu.
Die Abgabe von Lebensmitteln (Weizengrieß, Zucker) gegen Kranken-
scheine findet bis auf weiteres in den nachstehenden Geschäften statt:
Für Marienthal: P. Weger, Goethestraße 69; für die innere «tabt:
M. Brandt, von Lengerckestraße 29; für die übrigen Bezirke:
W. Siel, Manteuffelstraße 26.

Ein Treibriemenbiebstahl wird aus Sieinwärder gemeldet,
dortigen Staatozimmerplatz haben Spitzbuben einen langen,

Lelrock und einen Treibriemen im Gesamtwert von .„ iioo
.rinhleii. Die Täler ließen einen weißen Strohhut mit der Firma

Werner Nachf., Leipzig, zurück.

' Gin Hotclumrder wurde vom Fahndungskommando unschädlich
ES handelt fiel) um einen 22 Jahre alten fahneuflüchtim

£lr0 j,n V. aus Rendsburg. Dieser hat sich in zahlreichen Fällen
’ßotelä einlogiert, indem er dort in der Uniform eines S3i«felb.
',6,18 erschien. In der Nacht entwendete er bann Kleidungsstücke,
Surfen unb andere Sachen. Der Gesamtwert der Beute soll sich auf

twa M. 10 000 belaufen.
Durch Einbruch verschafften sich Diebe Zutritt in ein Geschäft

„m NödingSmarkt, wo sie ein Harmonium Nr. 22776. von Neumann,
"„Werte von K 425 entwendeten. — Aus einem Weinlager in der
Margarethenstraße haben Diebe Weine, Num und Kognak im Werte
„'n jtt 1148 gestohlen. — Bodeneinbrecher entwendeten in einem
fiaufe an der WandSbeckerchauffee M. B. und N. B. gezeichnete Wäsche,

sowie Bettzeug im Gesamtwert von .ft. 360.
Ltrcichhblzcrdicbstahl. AuS einer am Schuppen 18 liegenden

grfjun haben Diebe zwei Stuten mit Streichhölzern gestohlen und auf
tent Wasserwege fortgeschafft. Geschädigt ist eine Firma im Barkhof 2.

Deutscher /lbeuöbericht.

Amtlich. WTV. «erlitt, 2. August,

An der Kampffront lockere tzdefechtsfühluuq

Feinde.

Erfolge unserer Luftftreitkeäfte.

Mit städtischem Weißkohl werden Gemüsehändler am Sonn-
abend, 3. August, vormittags von 8 bis 12 Uhr, am Güterbahnlios
versorgt. Der Kleinhandelspreis darf 26 pro Pfund nicht über-
schreiten.

Die KrtcgeeunterstÜvunqeu, soweit sie am 4. August *äüig

sind, gelangen am Sonntag zu den festgesetzten Zeiten bei der Stadt-

kasse zur Auszahlung. ' .

Bramfcld. Der Ortsverein Bramseld deS Sozial-

demokratischen Vereins für den 8. und 10. schleSw.-holst. Reichstags-

Wahlkreis hält am Sonntag, 4. August, nachmittags 3 Uhr, im Brarn-

felber Gesellschaftshaus (Bes. Joh. Möller) eine Versammlung ab.
Genosse Stoll-Hamburg spricht über: „Fragen der llcbergangS*

wirtschaft'.
rchiffbeck. Au» der Gemeindevertretung. Ter

Etat ist üdcrfchrUtlvn mit .V 27 350,55. Nach lebhafter Debauo
wurde der Poften nachbewilligr. Vom '.Sertretet Heren Hennings
war beantragt: Gemeindeseitiger Wohnungsbau für mittlere B.'-
amte. Darauf hatte die Baukommissiou vorgeschlagen, daß die
Gemeinde unter günstigen Bedingungen Banpläl. bergeben solle,
wozu der Schteemerhet sehr geeignet sei. Zu den 'Sorarbeiten
, UT Herstellung eines Aufschlietzungspkan 's uh-eben i > it .* 5t><>

bewilligt. 'Vertreter Genosse Lüdemann erwähnte l . r.zn,
es auch Arbeitern imb Krtegsveschädigten mögltdi gemocht werden
müsse, sich hier etwa» Eigenes zu erwerben und daß dafür ge«
sorgt werden müsse, daß mit den Grundstücken keine Spekulation
getrieben werden könne. Vom Landrat ist ant die Anfrage, warum
die Brolpreise hier höher seien als tn Hamburg, die Antwort ein-
aeaangen, daß wegen Medlknappheit im ttzrei'e enorm teure
StrecknngSmittel hätten beschafft werden müficn. Es wären zum
Beispiel für einen Doppelzentner J( 130 befahlt. Genreindefeiug
ist auch gegen die Erhöhung der Fahrpreis« der Straßenbahn
protestiert worden und beantragt, den Preis von 15 F bis zum

Wichtig für Krirtsskücheubcsuchkr.
.. Altonaer, die m der Volksküche in Stell i» g en-Lang en selbe

'Ist'' wollen haben in den Altonaer Brotkoinmijsioneu ihre Lebens-
Us'Nelkarten entwerten zu lassen nnb erhallen eine Altonaer Kriegs-
'uchenkarte mit dem Ausdruck: Gültig für die Volksküche in Stellingen-

^ngentcibc.
... Einwohner von Stellingeu-Langenselde, die in Altonaer Kriegs-
Ne» essen wollen, haben das in Stellingen-Langenfelde gelöste
‘-■ottenabomicuicnt mit beut Vermerk „Altonaer Kriegsküche" in einer

Brotkommission gegen eine Altonaer Kriegsküchenkarte um»

, Tie Karten für die KriegSküchen und die Gemeiudeküche können
™ r zwei Wochen im voraus in bett Brolkommlssiouen entnommen
na?/" "Nb müssen für die folgende Woche bis »um Freitagabend
sooft fein. Die Ausgabe der Karten erfolgt am Montag für alle Per.

" ei1 mit dem Anfangsbuchstaben A—D, am Dienstag von E—I, am
-""woch von K -N, am Donnerstag von O—S, am Freitag von T—Z.

... Für die Tteuerrahlcr zur Beachtung. Die Steuern sind
i, i>“iii 15. d. Pk. «u cuitidjien. Es wird noch besonders darauf
Sulcfen - baß Einzahlungen für die Steuerkassen auch bei der

u->l scheu Sparkasse und deren Filialen unter Vorlage der Steuer-
* ie * «nolgen sönnen. Tie städtischen Sparkassen sind tägstch von

freiwillige von

Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft und

alle kriegswichtigen Betriebe müssen arbeit»,

fähig erhallen bleiben. Die große Armee der

Heimarbeiter benötigt Arbeitskleidung.

Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

Landgericht.

2. August.

Strafkammer II. Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr. Govertr.
Eine Mutter in der Zwangslage. Der Sohn einer Frau E.,

beten Mann im Felde gefallen ist, ist im Cstöber 1917 in Berlin
von seinem Truppenteil deseriiert unb bat mit Unterbrechungen einige«
male in der Wohnung der Mutter genächtigt. Auf polizeiliche Nach-

frage hat die Frau wiederholt erklärt, daß sie den Aufenthalt ihres
Sohnes nicht angeben könne. AIs auch irn Januar ein Polizeibeamter
in der Wohnung erschien, erklärte die Frau E. wieder, daß sie nicht
wisse, wo sich ihr Sohn aufhalte. Ter Beamte schritt nun zur Durch-
suchung der Wodnung und sand den Sohu in einem Schrank versteckt
vor. Vom Kriegsgericht wurde der Sohn wegen Desertion zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen die Mutter wurde darauf beim
Schöffengericht Anklage erhoben wegen Beförderung der Desertion.
Tiefes Gericht nahm aber nicht an, daß diese Gesetzesverletzung vor-
liegl, und verurteilte die Frau nur wegen der Verheimlichung des
AufenihalteS ihres Sohnes zu einer Geldstrafe von M. 10 auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand. Gegen dieses
Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung ein. Nach der nun vor
der Strafkammer IV ftaitgefunbenen Verhandlung wurde das Urteil
erster Instanz aufgehoben und die Frau E. wegen Beförderung der
Teiertioi! zu der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

WttterfcUnfi.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Leewane.)

Wittcrungöübcrsicht vom Freitag, S. August:
Lestern war es in unserm Bezirk bet teils heiterem, teils wolkigem SB etter

unb geringer WstrineLnberuna trocken. Tie Lunp.raiur stieg am Nachmittag
aus bis (trab unb sank in lenter Nacht auf s bis 15 ®rab. Heute morgen
ist keine wesentliche Steigerung gemeldet.

Wetterau«ffichten für Lvunabend, 3. August: Vielfach
heiter, warm, trocken, jedoch Gewitter nicht ansgeschloffen.

Eintritt der Ebb« und Flut in Hamburg
am ». August:

ttbbe: 2 Uhr i Min. nachm. | ulut: io Uhr — Min. nachm.

Kleine Chronik.

Keine Entlastung deö Jahrgangs 1870! Amtlich wird
mitgeteilt, daß bie schön mehrfach besprochene Entlassung des Jahr-
gangs 1870 noch nicht möglich ist; auch der teUweiien Entlassung
bieses Jahrgangs sann zurzeit nicht näher getreten werben. Anord-
nungen, die von einigen Dienststellen tn dieser Richtung getroffen
waren, sind wieder rückgängig gemacht worden.

Wegen Spionage verurteilt. Ter Gesteile Berthold
Strauß wurde durch daS Urteil des QberkriegSgerichts in Grau-
deuz wegen Kriegsverrals und Fahnenflucht im Felde zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Strauß verriet, wie WolffS Bureau mitieilt,
dem englischen Nachrichtendienst seine Kenutnisie über die Lrganisation
unb Ausbildung der Fliegerwaffe.

- ■ - Große Sthieichhandciotch>ebuug«u sind in Hannover ans-
gedeckt worden, an denen, soweit bis jetzi bekannt ist, vieruildzwanzig
Personen beteiligt find. Die Schieber handelten mit allen möglichen
Dingen, u. a. mit Saccharin, Zinn, Schuhen, Gummiringen, Cel,
Seife, Zucker, Saloarsan unb Opium. Die an dem verbotenen Handel
Beteiligten waren Kaufleute, Militärbeamte, Soldaten
und Frauen. Ein große» Lager von Waren, die der Beschlagnahme
bezw. dem Verkaufsverbot unterliegen, wurde vorgefunden. Unter den
Waren befinden sich viele Falschprodutze, namentlich gefälschtes
Saccharin, das wahrscheinlich BetrugSzwecken dienen sollte.

Vier Soldaten ertrunken. Nach Meldung des .Berliner
Tageblatt" aus Königsberg ertränkn gestern in Memel vier Sol-
baten, die anscheinend des Schwimmens unkundig waren, beim Baden
in der See. Tie Ertrunkenen stammen aus Stallupönen, Eydtkuhnen
und Pillkallen. Sie waren erst vor einigen Wochen eingezogen worden.

Der Waldbrand bei Nizza. Nach der Turiner .Slampa'
nimmt, wie dem »Berliner Lokalanzeiger' aus Lugano berichtet wstd,
der Brand der Wälder um Nizza ungeheure Dimensionen an. Ter
Schaden ist unermeßlich. Der Eisenbahnverkehr zwischen Nizza und
Marseille ist unterbrochen. 200 Soldaten arbeiten an bet Dämpfung
des FeuerS.

Hauptbahnhof unb bie Ardeiterwocknikarte für M 1,20 zu be-
lassen. Es hat aber nichts genützt. V >m*Sctttttet Herrn Schul;
wurde beantragt, für den Winter bie Kundenlisten Bet den Sch.'ck-
tern einzuführen, damit das Steffen vor brr Läden au'dore. Es
wurde erklärt, daß bieieS nur der flrei beidbljenen könne. H r-
aui wurden die Punkte: @rirnbititcL: an gebot«, Hundesteuererlaß,
Gebäudesteuerermäßigungen unb Waffl eines WadlmanneS zur
Wahl des Kre.lagSabgeordneten, tn geheimer Sitzung erledigt.

kocburg und Wilhelmsburg.

Ausgabe von Rippenkarten in Wilhelmsburg. Vom
Montag, 5. August, an gelangen neue Rippenkarteu zur Ausgabe.
Jeder Schwer- und Schwerstarbeiter, der im Besitze einer Kartoffel-
zniatzkarte ist, ist berechtigt zum Bezüge von Rippen und Knochen auf
Nippenkarten. Tie Ausgabe findet statt im Nathause, Zimmer 14,
für Georgswärder: Knochenverkam Montag, 5. August, vormittags

8—12 Uhr: für Bahnhof und Eichenallee: Knochenverkattf Witte-
straße 16 Dienstag, 6. August, vormittags 8—12 Uhr, für Personen
mit dem Buchstaben 81—st, nachmittags 8—6 Uhr L—Z; für Reiher-
stieg, Alte Schleuse: Knochenverkauf Meyerstraße 13, Mittwoch.
7. August, vormittags 8—12 Uhr A—G, nachmittags 3—6 Uhr H—N,
Donnerstag, 8. August, vormittags 8—12 Uhr O—Z; für Neuhof
von Montag, 5. August, an beim Bezirksvorsteher während der Dienst-
nunben. Bei bet Ausgabe ist die alte Rippenkarte abzugeben, sowie
vie Bescheinigung des Arbeitgeber« für Schwerarbeiter unb die start offel-
zusatzkarte vorzulegeu.

Ausgabe von Pferdefleisch. Heute, Sonnabend, werden tn
Wilhelmsburg, in der Verkaufsstelle 'Meyerstraße 13, an bie Inhaber
der Pferdefleischkarten Nr. 601 bis 830 je zwei Pfund Pferdefleisch
abgegeben.

Zwei Treibriemen wurden in der von Heevelingschen Farben-
fabrik am Reiherstieg gestohlen. Nach den Dieben wird geforscht.

Schleswig-Holstein.

t. Sande. Fleischvcrsorgung und fleischlose
Wochen. Eine in WandSbeck abgehaltene Sitzung des Fleischver-
sorgungSausschufses und der Vorsteher der Schlachtbezirke im Streife
Stormarn legte die Fleiichbelieferung und Zuteilung im streife fest.
Eine Herabsetzung der Fleischraüon wird ab 11. August erfolgen.
Eine früher emtretenbe Kürzung konnte nicht erfolgen, weil bie Er-
nährmigSschwierigkeitm infolge der sich verzögernden Ernte sonst noch
größer werden würden. Vorn 11. August bis 31. Oktober sollen pro
stopf unb Woche bis zu 100 Gramm Fleisch verteilt werden. Die
Wochen vom 19. bis 25. August, vom 9. bis 15. September, vom
30. September bis 6. Oktober, vom 21. Oktober bis 27. Oktober
bleiben fleischlos. In diesen Wochen darf Fleisch nicht verkauft
werden, ausgenommen der Fleischzufatz für Kranke Infolge seiner
hauptsächlich aus 2)hmition8arbeitern bestehenden Bevölkerung wirb
für Sande das Quantum auf 150 g erhöht.

Yimprnch der bayerische» sstegierung flegen die

Äevorzuqung Ülerlins.

München, 2. August. Tie Korrespondenz Hoffmann meldet
amtlich: Die Preffe brachte die Nachricht, daß der Stadt Berkin
das Recht zugestanden sei, auch in dem kommenden VersorgungS-
zeitranm jedem Versorgungsberechtigten eine Wochenfleischmenge
von 250 Gramm zu verabreichen, obwohl nach Weisung der
Reichstleischstelle die WochenhöchiNnenge an Fleisch für daS Reich
auf 200 Gramm festgesetzt wurde. Die Presse wandte sich ein-
mistig gegen diese Bevorzugung Berlins. Da Anhaltspunkte dafür
beuchen, daß die Nachricht zutrerfend ist, erhob, wie wir erfahren,
da» Staatsministerium des Innern gegen diese Herausnahme
der Stadt Berlin aus dem allgemeinen Dersorgunwsplan ent-
schieden Einspruch und wird sich vorbehalten, im Bedarfsfälle
auch den größeren bayerischen Städten in gleicher Weife ent-
gegenzukommen. Im Jntereffe der Schonung unserer Vieh-
bestände wäre c8 sicher geboten, ausnahmslos die Herabsetzung
der Wochenkvpfmenge an Fleisch eintreten zu laffen.

®ür(tenrcf6e. — Sonnabend, io. August: Sitzung der Werbetommtlston,
rtäc. 8 Uhr. Sähe willkommen.

«riiNadt 1. Michaeli rave, bei Planech. Sonnlag, 4. August: DlftriklSwan-
den er langer liessen 7 Uhr am Teichlor. — Mtliwoch,

ist eiln.' ittoerteii’mluni unfang i'raj. *.ä" Uhr.
8. L. ei..,. Am Lviinlag, «. August, »achni. «,»> Uhr: DtstrillSverlammlung.

Ttc ÄiNeUungen oerlannneln sich eine 'lunhe vorher in ihrem Vota! und
i> gemciwam um Tagungsori. Torlfetbft wird näheres besannt.

। icDtii tie aibuUuug«le>:et iviieen aebeien, ben »enofien Beuhdie iroed*
■ N'rechuii' am Sonnabend abenb ober Sonnlag morgen in lelucr Wotz-
i u: ■ Vtarschnerstratze n, -i. Sig., auljiifuchen Tie rtstriNsteiiung.

4. z . ikt. lie 2IfltU .'iitznna in,del Nicht, ivie engeietgt wiilde, am »Noutai,
August, iandern laut Beschluß stein »llmonaUich am zweiten Clontag, im

totale beo Herrn Wolbammev, ■.,, lartlia1ira6e H, statt, gür diesen Monat
turne also Momag, ia. August, in »eirachi. Tie Leitung.

BetiraifiiliHaeea ves AMdandes.

SUttbeeli, Jugendheim Schanidorsiftrahe Sonniaa, «.August: Lesen aus dem
Buche von Schiller. ,«aba;e unb Hiebe“. — Mittwoch, 7. August: Außen-
spiele.

ette.u «::.•?ehreufeto, Jugendheim griedenSallee ««. Conntag, 4. August:
teanberung nach ber Zarpenbed. Treffen 7 Uhr Jugendheim. - MiUwoch,
7. August: t'leberabenb.

Attone, Jugenbheini Blücherstraße 28. Sonntag, 4. August: Außenspiele.
Treffen » Uhr »wlftendahnhot. - MiUwoch, 7. August: Fragetaftendeant.
Wortung, abenb-.- ,i° Uhr. Punttlich erscheinen!

Kiimibuttci 1 if-ctc Marliiastrahe unb vgpenbor'erweg, bei Wolbainmer.
•-’nmag, 4.Au usti Nachiwanberung nach de» Hanstebier Bergen. — Mitl-

woch, August: viibt e» gemeinlchastliche Wege der durgeeUcheu und Pro-
let.loschen Jugend i

Clmebuttcl X, -.- ..benallee 17, bet Hi-bert. eonntag, 4. August: Wanderung
naai ix insen-Ltelle, morgens 5,1 • Ahr eoei Slernschastzenoahnhok, 4.4a Uhr
vor der ,'lbteUung. - Aluiwoch. 7. August: Aussavadend. Zuschri'ien bitten
an Aiariha Diaumann, Aarlhastr. M. s. (itage. ,u sende».

3, ecke oeher.»ratze u»b Im ®eliöU, bet stohrt. Sonnabend,
i. Aug»» : ^elbno'ilommissionasitzung.

9t. ilnuU, Wilh.-IminenNratze, bet Heitmann. Sonntag, 4. August: Autzen-
ip'.ele. Treffe» i.ju Ugt vor bem CotaL — Mittwoch, 7. August: yortrag
über Religion unb Aberglaube. Ansang präzise ->,45 Uhr.

flehrtuft, airinerflraiir 41, bei Rosenbaum. Sonntag, 4. r'ugust: Wanderung
nat;> oem Henna ler Forst. — Mittwoch, 7. August: Tistusston über Schut-
erziehung.

«»Menbavi. Taroenbeckstratze m, i-'tfe Riendorserstratze, bet Brand. Conntag,
i. August: Wanderung nach Moorbad Isenbüttel. Treffen morgens i Uhr
und mittag» i Uhr vor dem t'otat. — Mittwoch, 7. August, abenbo i.so Uhr,
im »total: Tutuffton über Reform, Altohol und vlttottn. Freitag.

August: Reigentänzen im Moor. Trecken • Uhr vor dem Vota!.
tiilbede, teubeckerweg ei, bet lHobren. Sonntag, 4. August: Wanderung nach

de» Cucr 4aiu;eit. Treffpuiitl »ahi 0- Wanddbecker Lhaul'ee e,it> Ubr
morgen«. Abmarsch . o Uhr püiMltch- Znftrumeiite nittbringen 1 -
U'littiBod), 7. Siunuft: Liederabend unb freiwillige Rezitation, ulederbncher
initbringon! Jeden Arestag, von s bi» 10 Uhr abends: Aubenspiele auf
bem C; u'lplaB Hanimerstratze.

Knrnibe i, 1, jugenbbelm, Htnrichsenstratze. Sonntag, August, morgens
« Uhr: Vaden, Lchiffbeckci Mooidab. iteften 20 Rachmiltags 4,»o Uhr:
ListritisversaninUung. v« nie Stunt e vorher Treffen beim Lotai. — Mittwoch,
r. August: xiortrag: ,,toa» i|i . o.f.tt. t>»i Tistussion

4t. tSeorg, chewertschastohau.-. Horsaal. Sonntag. ,. lauauit ■ Wanderung
nach den Coer Tannen. Treffen 7 Uhr morgen» «ahnhostw.ay. Abends:
Bortrag über Jugendschud. — Mittwoch, 7. August, abend« - Uhr: Aiisiah-
ahend. Lchrc>ot Aussätze: — grcltag, 9. August: Autzensplete aus der

Hafen und Schiffahrt.

Geborgener Dampfer. Der am 17. November 1917 auf der
ßeimrtif» von Lulea an der finnländischen Küste gestrandete Ham-
durger Dampfer „ThafoS" ist vor einigen Tagen von den schwedischen
BeraungSdampsern „Victoria" und „Herakles" flott gemacht und nach
»nlea zurückgebracht worden. Der Dampfer soll dort besichtigt und,
penn nötig, repariert werden. Der Dampfer galt schon als verloren.

Ein Landungssteg gebrochen. Als der Lauenburger Per-
sontndampfer am 1. August, nachmittags um 5^ Uhr, in Artlenburg
anlegen wollte, drängte sich das unverständige Publikum auf dem
Landungssteg zusammen. Als nun durch die auSsieigenden Personen
der Steg »och mehr belastet wurde, konnte er daS Gewicht nicht mehr
tragen und brach zusammen. Glücklicherweise stürzten nur etwa 10

15 Personen in die Elbe, die auch sämtlich gerettet werden konnten.
Nllerdings machte die Netlung einiger von ihnen viele Mühe. Un-
ängenehiu war das falte Bad besonders für einige Hamburger, die
dii Reise in nassen Kleidern forlsctzen mußten.

Mltona und Umgegend.

seine gemeinschaftliche öffentliche Sitzung der städtischen
Kollegien

fand am Donnerstag abend statt. Der Bürgermeister Schulz,
b el die Sitzung leitete, teilte mit, daß der Magistratsbaurat 11 ff«
taufen am 1. Oktober dieses Jahres nach einer 43jährigen Dienst-
jeit in den Ruhestand trete. Ferner teilte er mit, daß der von
ter Stadt zu zahlende jährliche Beitrag zur Witwen- und Waisen-,
kaffe der Volksschullehrer 31 18 604,80 betrage. In den HauS-
baltsplan sind nur 31 12 454,50 eingestellt, so daß der betreffende
xilel um 3t 6150,30 erhöht werden muß.

Erster Punkt der Tagesordnung war die Beschlußfassung
über den von einigen Bürgern eingelegten Protest gegendie
Wahl des Genossen Thomas zum unbesoldeten
Senator. Der Bürgermeister Schulz bittet im Namen des
Magistrat?, den Protest abzulehnen. Die Vorgänge bei der Prä-

Sntation der drei nach der Städtcordnung vorzuschla^endenmdidaten seien einwandfrei. Die Verwahrung des Kandidaten
rchmarje gegen seine Aufstellung rechtfertige nicht den Protest.

Herr Ähmarje hätte erst nach ftaltgefundener Wahl eine solche
Äehnen können. Der Stadtverordnete Reder betonte, daß er
namens der b-chrgerlichen Fraktion, die sich an-.
läßlicb dieseL Senatorwahl gebildet habe, er-
klären muffe, daß sie den Protest als gerechtfertigt ansehe. Die
Kommission hätte nach den Erklärungen Schmarjes eine neue
Praseniation vornehmen müssen. Von unserem Genossen H a ck e lu
berg wurde ausgeführi, daß die Präsentaiionskommisston nicht
«erpflichtet sei, die Kandidaten vorher um ihre Zustimmung zu
fragen. Eine Kommission brauche sich um die Ablehnung eines
Kandidaten gar nicht zu kümmern, bei der geheimen Abstimmung

.über diese könne trotz Ablehnung eine Aufstellung erfolgen. Eine
Ablehnung sei erst nach erfolgter Wahl möglich, wenn gesetzliche
Gründe vorliegen. Bei alledem habe Schmarje nur in den Zei-
tungen erklärt, gegen seine Aufstellung yu fein, nicht aber habe
er offiziell der Kommission hieröber Mrtteilung gemacht. Der
Bürgerworthalter Schmidt erklärte, die Kommission habe ihr
Mandat erledigt mit der Aufstellung der drei Kandidaten, was
nachdem geschehe, gehe diese später nitzts mehr an. An der wei-
aen Debatte beteiligen sich noch die Stadtverordneten Esch und
Schöttke im Sinne des Protestes und die Stadtverordneten
Sie bett und Ruppert als Gegner desselben. Von letzterem

Äi* besonders hervorgehoben, daß er in Kreisen des Burger-
juins von einem Protest gegen die Wahl nichts wahrgenommen

tatsächlich gehe dieser nur von einem halben Dutzend Leute
cur dem Neuen Bürgerverein von 1848 aus.

Nach einstündiger Debatte wurde der Protest mit großer
Mehrheit abgelehnt.

Die Kollegien stimmten sodann der vom Magistrat vor-
geschlagenen Annahme des Vermächtnisses der
Bisiwe Ereil in Höhe von 31 25 000 zu einem Crell-Stipen-
dium zu, aus deffen Zinsen sittlichen, fleißigen und im Zeichenfach
besonders begabten Schülern des Realgymnasiums ein jährliches
Sfipendium gewährt werden soll.

Gegen die Erhöhung der betreffenden Positionen des Haus-
baltungsplans für 1918' zur Alterszulqgenkasse der Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksschulen des Regierungs-
bezirks Schleswig um 3t 10 920 bezw. 3t 329 wurden keine Ein-
wendungen gemacht.

Die Iahresrechnung des Leihhauses für 1916, die mit
einem Fehlbeträge von M 8422,90 abschließt, wurde auf einen
Antrag des Stadtverordneten Lund hin an die Leihhaurkom-
mission zur nochmaligen Prüfung zurückverwiesen.

Der Genosse Lund bemängelte bei diesem Punkt, daß seit
slahren Sitzungen der Leihhauskommission nicht stattgefunden
taten, daß das aber bei den jetzigen Zuständen dahin führen
könne, daß Defizite gemacht würden. Herr Bürgermeister
Schulz gab dem Genossen Lund dahin recht, daß es
eine Nachlässigkeit sei, solange keine Sitzungen ftattfinb.cn zu
lassen, daß es sich aber au8 dem Gesundheitszustände des der-
firbenen Dezernenten Hintzpeter erkläre. Künftig solle dieser
Instand geändert werden. „

Die von den städtischen Kollegien am 4. Aprtl 1917 beschlossene
Beteiligung der Stadtverwaltung an einer
landwirtschaftlichen B e t r i eb s g e s e l l s ch a f t, für
lie 3t 50 000 zur Verfügung gestellt worden sind, macht eine
Ergänzung des Beschlusses dahingehend notwendig, daß auS-
tesprochen" wird, daß diese ‘Summe durch die Aufnahme einer
-wleihe aufgebracht werden soll. Die Kollegien entsprechen dieser
Unregung der Kämmereikommission.

Für die Instandsetzung eines Röntgen appa-
tates im städtischen Krankenhause wurden 3t 8200
in der Form nachbewilligt, daß die Ausgabeposition im Haushalts-
plan von 31 3000 auf 11200 erhöht wird. Senator Marlow
beb die Rentabilität des RöntgeiiapvarateS hervor, für die rneh-
5« Stadtverordnete noch Einzelheiten erbaten, die ihnen von
■Senator Marlow gegeben wurden.

Für die Instandhaltung der Häuser "er Bau»
pclellschaft Schulterblatt wurden weitere 3t 5000 be-
willigt nachdem bereits am 14. August 1916 der Käminerei-
taunission 3t 15 000 auf Vorschußkonto zur Verfügung gestellt
worden waren.
_ Tie Vorlage der Baukommission auf Ausbau der
Kratze zwischen Kreuzweg und Schützen st raße
begründete Senator Dr. Harbeck. Es wurde beschlossen, die

Kratze auszubauen, die Kosten für den Sielbau mit 3t 27 000
burch Aufnahme einer Anleihe zu decken, die Kosten für den
Straßenbau einschließlich der Bodenabfuhr, die 3t 117 000 be-
lragen, mit 31 105 000 auS dem Kaufpreise einiger Firmen und
tat 3t 12 000 aus einer Anleihe zu decken. Stadtverordneter

Schöttke bat, bei den Strahenbaukosten ein gleiches System zu
taolgcn; hiergegen machte Herr Bürgermeister Dr. Schulz auf
tat in Rcjch ' u11ö <£taat sowie anderen Gemeinden beobachteten

■ ■-'ÜU4 hinsichtlich der Tilgung auftnerksam. Die Vorlage wurde
Angenommen und hierauf' die öffentliche Sitzung geschlossen.

Ffirsorgestclle für hoffende Mütter. Durch Beschluß
städtischen Kollegien vom 26. Juni d. I. ist eine Fürsorgestclle
hoffende Mütter unb Wöchnerinnen eingerichtet, um solche vor
zu beschützen und ihnen ein ungestörtes Wochenbett zu sichern.
Fürsorgestelle befindet sich Kleine Mühlenstraße 90, II. Sprechstunden

finden statt DienStagS, Donnerstags und Sonnabends von 8 bis
12 Uhr. Eine Säuglingspflegerin nimmt zu dieser Zeit Aufträge
hoffender Mütter, die sich selbst an die Fürsorgestelle wenden, aber
auch in Notfällen Mitteilungen von Nachbarn oder anderen Personen
entgegen.

Tot aitfflcfunbcn wurde ein seit einigen Tagen vermißter
75 Jahre alter Mann in seiner Wohnung in der Konradstraße. AIS
der alte Mann sich nicht mehr sehen liefe, öffnete man gewaltsam seine
Wohnung und fand ihn tot auf dem Fußboden liegend vor. Er ist
an Altersschwäche gestorben. Die Leiche brachte man nach der
Leichenhalle.

Fünf Zentner Leise gestohlen wurden in der letzten Nacht
auS einem Eisenbahnwagen auf bem Güterbahnlios. Die (Seife hatte
einen Wert vou M. 1600.

Kus den «Elbgememden.

Grost-Flottbeck. Bei den Schlachtern wird Fleisch verkauft,
bei ben Gemüsehänblern find Kartoffeln zu Haden, bei den Krämern
Nudeln. Verkauf von Briketts im Kohlenlager von Rosenberg.

Nienüedten. Verkauf von Fleisch bei Schienet u. Ostermann,
von Feuerung bei Timm, Vidal und v. Ehren. Bei dm Krämern
sind Suppenwürfeln zu haben, bei stlüs und Ritscher Puddingmehl
für Kinder bis zu 14 Jahren.

Dockenhuden. Bei den Schlachtern wird Fleisch, in der Reit-
halle frisches Gemüse verkauft.

Blankenese-Tockenhudcu. Verkauf von Steinkohlen aus bem
Güterbahnhofe. Verkauf von Kartoffeln am Sonnabend. Suppen-
würfeln in sämtlichen Geschäften.

Blankenese. Am Sonnabend ist Fleisch erhältlich.

Osdorf. Bei Duncker Verkauf von Fleisch. Weißkohl, Kar-
toffeln und Karotten sind im Saale deS Gemembehauses zu haben, bei
ben Krämern Gerstenmehl für Kinder von 2 bis 6 Jahren, bei Tor-
mählen Eier auf die Nummern 301—365.

100 000, Serbien 86 687, Montenegro 14180 unb A l»
ba n i en etwa 17 000 Quadratkilometer. Tiei'em Gelandegewtnn
von etwa 770 000 LuadvatkAometern stehen nur 2089 auf feiten
des Verbandes gegenüber.

vas Urteil im Prozeß wegen der Versenkung des

Panzers »Senedette Sein'.

WTB. Rom, 1. August. Meldung der Agcnzia Stefani.
Da« Kriegsgericht verkündete daS Urteil im HöchverratSprozetz
wegen der Versenkung des Panzers „Bcncdetie Brin". G i -
orgie (Sarpi und Achille Moschini wurden zur Degrada-
tion unb zum Tode durch Erschießen im Rucken. Bartotini
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit unb Degradation verurteilt.
Marao Azzoni wurde ireigeiprochen, da ihm ein Verschulden
nicht nackgewtesen werden konnte.

— । ——

Ueneste Nachrichten.

WTB. Berlin, 2. August Unsere Luststreitkräfte
26. biS (Silbe Juli weiter erfolgreich tätig. Trotz ungünstiger Witterung
griffen die Schlachtflieger n iederholt in den Endkampt ein unb hielten ben
an 6er Front zwischen Reims unb Saigons vorfühtendeu Gegner
auf. Am 28. Juli bekämpften sie in fünfstündigem Einsatz auf



Bekanntmachung

Variete Hammonia
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D Höchste Preise für m

aasgßiämmte Franoihaare j
50,611 Haar-Haus Witzel, ■

Donncrstag

DienstagEimSbüttclcr Chaussee 60.

SonnabendMontag

Der Magistrat. Marlow.

Mik

Dumpfst
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Große SalWlKtli „ ©tüct 20

Handelsgesellschaft „Pfodiiklion" |
mit beschränkter Haftung.

tüoldene Herrennhr sucht
"J Egger, Avostelkirche 7.
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Dienstag
Freitag

360
300

Mittwoch
Freitag

Montag
Freilag

Palerbsen.

Wurzeln •

Montag
Donnerstag

Mittwoch
Sonnabend
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Hoffend auf ein baldiges
Wiedericheil, erhielten wir
stattdessen die lieierichüt-
lcrnde Nachricht, dah unser
ü.ber, guter Sohn, der
Pionier

Todeo - Anzeigen.

Den Mitgliedern die
traurige Nuichrichi, datz der
Kollege, der Stellmacher

Wilhelm Lewerenz

ein Lpfer des kdriegeS ge-
worden ist.

Ehre seinem Andenken:

Großverbraucher (Q-Z) Mittwoch

Altona, den 2. August 1918.

sofortigen Eintritt gesucht. jT

Norddeutsche Sprengstoff-Werke $

Quickborn (Holst.) Stal Ellerau. *

Dr. 0njo Möller,
Rechtsanwalt,

Altona, Königftr. 145, L

WM

Htoteta-Vertai.

öni!iillnno9Mt hemliuiz.

3
2

Gestorben sind folgende
Kollegen:

Walther Schiede,
Modelltischler.

Ehre seinem Ändenkeul

Tie Beerdigung findet
in Magdeburg statt.

Crotzkr Ws-Lkot
Sonnabend, 3., und Sonntag,

4. August, abends 7j Uhr.
H. Stüven, Eppend. Weg 142.

aierc Ll$»r
«Ui

«urchweg
gut «ortiert.

Gebr.

Heilhuth
Dawmtorstr.
Mamtnirger-

sfraße
Stein dämm

(irindelaüee

Infolge vorgerückter Polizeistunde
Einlass 7 Uhr. — Anfang 7^ Uhr.

1. Gruppe:
Händler (A-H)
Großverbraucher (A-G)

2. Gruppe:
Händler (J-P)
Großverbraucher (H-P)

3. Gruppe:
Händler und

orverk. : Wichers, Steindamni; Weymar, Nor der-
strasse 101/109.

M»x Wilton:

Das lebende Aquarium
verschlingt Fische, Frö-
sche, Wasserschlangen,
isst, trinkt und raucht,
und bringt die verschlun-
genen Tiere nach 20 Mi-
nuten wieder lebend zum

Vorschein.

Sozialdemokratischer Verein

lörd.2.Haiii!iiirgerÄalilk.rei8.

Wite’Älimg

Freitas, it. August 1918,
abends 6i Uhr präzise, bei

J. Westedt, Langergang 41.

Tagesordnung: 1. Tie
polnisch« Lage. Re'erenl: Ge-
nosse H. Braaer. 2. Wahl der
Distriktsverwaltung. 3. Ver-
einSangelegknbeitcn.

Recht zahlreichen Besuch er-
wartet

Tie TistriktSvermaltung.

„Stotel Atlantic" sucht sofort tüchtige

Wäscherei - «kheikvtnnen

Meldung beim Personal - Portier.

Einlass 7 Uhr. Anfang 71 Uhr.

Wilhelm Jaap,
Tischler.

Ehre seinemAndenken!

Beerdigung: Sonntag,
den 4. August, mittags
12j Uhr, von Kapelle 6 in
LhlSdors.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Die Ortsverwaltung.

Ncbenmarkt

vormittags | nachmittags

Das neue

August-Programm.
U. a.:

Cliff Curran: Das

schwankende Phänomen.
Der verwegene itatrose

am pendelnden Mast.

Druce und llsetlag; Hamburger «u»-
oiudcm u. Lrrlagtaust-U «lurr &

in Hamdurg,

Führer

durch das preußische

MMgSSksSK

50

20

fallen zn een
Jarcho, Hollkamp 27.

MsrktdcWStlige ßr iti Stiditoriiidrtt.

Tie BesuchSordniing für Händler und Großverbraucher auf
dem Teichtormarkl in der Woche vom 4. bis 10. August
1918 wird wie folgt bekanntgegeben:

Hansa-Theater.

Täglich 8 Uhr:
Der lustige Schwank

Der Rabenvater

mit Fritz Beckmann.

Kräftige Arbeiter
sofortigen Antritt gesucht.

Gustav Kuth. Chemische u. Lalsfabrikcu.
Wandsbock, Feldstr. 136 142.

Vorstehende Verordnung wird hiermit in Erinnerung ge-
bracht. Als Nachtzeit gilt für das Gebiet der fiäbii'djen Polizei-
behörde biS zum 31. August 1918 die Zeil von 10 Uhr abenöS
bis 5 Uhr morgens, vom 1. Sevlemdcr 1918 ad bis auf weiteres
die Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens. Die AuSweiS-
karlen werden von den zustäiidigcn Polizeiwachen oder Haleu-
polizciwachen auSgestelll, wenn der Antragsteller sich als Pächter
oder Eigner deS Landes oder als beauftragter Flurwächlcr
glaubhaft auSwciscn kann.

Hamburg, den 1. August 1918.

Tie Polizeibehörde.

Danksagung.
Für die anläßlich unserer

Hochzeit in so reichem Dkaße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sogen wir allen Vcrwandlen
und Bekannten unseren innigsten
Tank.

imia Grimm u. Fran Budwig,
geb. Holtmann.

LonntaifS:
1. Nach Blankenese und

Zwischenstationen
ab St. Pauli-LanduiigSbrucken

(Br. 3): 2' 6, 2", 3 la, 3 4S,
4 11, 4", 5“,

ab Blankenese, Siillbergbrückc
5 3u, 6, e 3". 7, 7 a ”, 8, 8 3u , ab
Hauptbrücke 15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten.

Niedrige Fahrpreise.
2. Nach Finkenwärder und

Zmtichensialioncn
ab St. Pauli-LandungSbrücken

(Br. 7): 6 15, 8, 10, 12, 3, 4
5, 7, 9, 11,

ab Finkenwärder: 5, 7, g, n
1, 2, 3, 4. 6, 8, 10.

Fahrpreise
nach Finkenwärder:

Erwachsene30^, Kinder 15^z.

J. Schulz.
Ehre ihrem Andenkenl

Die Lrisverwaltung.

MMtlMK HHmCS.

.. Mittwoch. „ ; ! “r: Garten-Konzert,

Dom 5. Mit As 1. SWieKek s. 3.
§ 1.

Tie zur Abgabe auf ReichSflcischkarie zugelasseue Wochen-
menge wird auf -00 g festgesetzt. Demnach gilt die Aiarke der

RcichSsteischkarle:

20 g Schlachtviehs!cisch mit eingewachsenen Knochen
oder

16 g Schlachlvichflcisch ohne Knochen, Zunge ohne Schlund
oder

40 g Leberwurst, Blutwurst. Sülzwurst. Eingeweideteile
oder

Ausverkauf in

Blockwaqcn,
solide Stellmachcrarbeit m.
gut. Beschlag, v. 3t. 30 an.

Engroe-Lagcr:
Wandbecker Ehauffee 13. Löwe.

Am 30. Juli erhielt ich die traurige Nachricht,
daß mein innigst geliebter Mann, meiner Kinder
treu sorgender Vater, unser lieber Sohii, Bruder.
Schwager, Cnfcl und Neffe, der Landsturmmann

Ca^i Papsnderf
im 34. Lebensjahre am 25. Zuli schwer verwundet und
am 26. Juli an seiner schweren Verwundung im Feld-
lazarett 39 verstorben ist.

Tief betrauert von seiner untröstlichen Frau Sophie
Papendorf, geb. Grimm, seinen drei Kindern Käthe,
Ernst und Carl, den tief gebeugten Elteri: Ernst
Fick und Frau, geb. Rickert, verw Papendorf, Bruder
Ernst, Schwester Emma Sachs, geb. Papendorf,
nebst Mann u. Kindern, Schwiegervater Julius Frank,
allen Schwägern und Schwägerinnen, sowie allen Ver-
wandten, die ihm nahe standen.

20 g Fleischwurst.
Von Wildbret dürfen je 50 g auf jede Marke abgegeben

wcrdeir.

Für Hübner (Hähne und Hennen- find 16 Fleischmarken,
für junge Hähne bis zu | Jahr 8 Fleischmarken abzugeden.

8 2.

East-, Sckank- und Spcisewirtschaflen sowie Mitlagsrische,
die Fleisch gegen 3 Flcischniarlen adgeben. müssen z>:r EinhellS-
menge 60 g roheS Fleisch mit eiiigcwachsencn Knochen bezw
48 g robcS Fleisch ohne Knochen, diejenigen, die Fleisch gegen
2 Flritchmarkcn abxeben, müssen zur EinheilSmenge 40 g roheS
Fleisch mit eiiigewaäsenen Knocheil bezw. 32 g roheS Fleisch
ohne Knochen verwenden.

Tas zndercitcle Fleisch darf in jedem Fall nickn weniger
als 10 g und nicht mehr als 12 g für jede Fleischmarkc wiegen.
DaS Gewicht eines Knochens wird nicht mitgcrcchncl.

§ 3.
Ter für das ganze Reich getroffenen Anoidnung cn:=

sprechend wird jedoch in d.r Woche vom 19. bis 25. August d. I.
n arkeiipflichtigeS Fleisch ,Wild und Geflügel eingeschlossen i nicht
abgegeben. Tic auf diese Woche lautenden Tlarfin der ReichS-
fleischkarte sind für den Bezug von uiarkenpflichligem Fleisch

ungültig.

Gültig dagegen bleiben die Flcischzusatzkarten für Schwcrst-
und RustungSarbeiier, ferner die Fliischzusatzkaricn für Kranke.
Tie Kranken werden in dieser Woche nur von den Dchlachteru

Martin u. Sohn, Gänsemarkl 28, beliefert.

Hamburg, den 2. August 1918.

Hamburgisches KriegSversorguugöamt.

MIMIS W WMln.

Ter Höchstpreis für Fruhkaitoffeln der Ernte 1918 beträgt
Kleinhandel vom 3. August 1918 an bi» auf weiteres

19 Pfg. für 1 Pfund.

Der Verkauf von Kartoffeln ist nur nach Gewicht zulässig.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Altona, den 2. August 1918.

TerMagiftrat. Marlow.

in 68t Me«3. bis 9. AllSÄ 1918.

In der Woche vom 3. bis 9. August 1918 gelangen ferner
in den Bezirken 80—93 und 130—147 auf Nr. 128 der Waren-
bezugskarle für Soiiderverteilungen pro Einheit

250 Gramm Fabrikkäse
zum Preise von 80 Vfg. für 250 Gramm zur Abgabe. Die
Abgabe erfolgt von Montag, 5. August 1918, an in den be-
kannten Geschäften.

Altona, den 2. August 1918.

Der Alagiftrat. Marlow.

Hamburg, den "2. August 1918.

NM frisch nnb reichlich!

zu haben in allen unseren Grünwarenkädcn:

Weißkohl.. . das Pfund 25 Pfg-

garmoecker Leihhaus
Hausdorf erstrasse 2.

Sszr«rlZ»eirrski*«rtifch6rk

ItramfciJ» (eitet Perm),

onntag, 4. Austttft, nnchm. 3 Uhr:

int GcsellfchajtShaus Bramfeld (Suh.: Jul. Möller).

Tagesordnung: 1. Geschäftlich«Milt ilungen 1 Niierat
deS Gen offen Sto. -Hamb.: .Fragcii der UedergaiigStvirtschaft'.

Zablriicke» Besuch enigegensehend Die Lrtsvcrwaltung.

4 Zuvcriftssioer Chadfeur #

ss mitFahrbcrcchtlgUllgsscheinzweiterÄlaslc

Todes Anzeige.
Heute, ■>. August, mor-

gens 6lUhr, kmichlief sanft
nach schw-rem, Hartern Lei-
den meine innigst geliebte
Frau und meiner Kinder
treu sorgende Mutter.

In tiefer Trauer:
Gustav Newe

nebst Kindern.
Beerdigung: Montag

5. August, nachm. 2 Uhr,
vom Trauerhause aus.

Hamburg. Frieienstr.39,1.

Am 1. August entschlief
sanft nach kurzem, schwerem
Seihen mein lieber, mir
unvergeßlicher Mann, unser
guter Onkel, der Klempner

HbIüi Beileg

im Alter von 75 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt

an

Margarethe Betten,
geb. Kochmann,

nebst Verwandten.

Beerdigung: Sonntag,
den 4. August, mittags
12 Uhr, von Kapelle 10
bcS OHISdorser Friedhofes.

Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Verband [LFaMem

n. Arbeiterinnen ßenlschl. b
Zahlstelle Hamburg. »

unterzeichneten Nachlaßpfleger
melden.

Billigste

Vsirbsirr!

Für Fclv und Heimat 1

Jedem Bringer vonZuckerfertige
BondonS an. Gleich milzunebrn.
Simon, Altonaerstr. 63.

MAAS.
Schwank in 3 Akten

v.MaxReimannu.OttoSchwartz.

rmÄMlsU!!

ÄrbiSU.AM.

Vorverkauf bei d. fcefannien
Vorverkaufsstellen u. a. d. Theu-
lerkusse i. Konvcntgartcn vorin
v 10 biS 2 Uhr.

Eden

rägI.7V-vhr-WU
Der grosse

Hartstein-Schlager:

Bcr Stolz

Ser 3. Kompagnie

mit Paul Hartenstein
als Musketier Diestelbeck.

Vorher der erstklassige

VarietG-Teil!!

tfjgj Tageskasse 11-1 l'hr. BB

Kkrninchm,

8nk-Ml«lN,
prämiiert mit Staato-
medaillcn, Ehren- und
ersten Preisen, stehen für
jede Rasse zum Decken
zur Verfügiing. Deek-
geld: graste Rasse 3t 3,
kleine Rasse 31 Ä. Täg-
lich von 3 bis 7 abends.

Carl Hagsnheck,
Kleintierhof, Stellingen.

Erben gesucht!
Am 27. Mai 1918 ist in

Altona der Architekt Eduard
Stegelmann gestorbm. Aus-
weislich seines Taufscheins ist
ir am 26. yuni 1865 in Eise-
nach als unehelicher Sohn der
Adolphine Gentz aus Hamburg
und angeblich des Kaufmanns
Carl Klüver geboren. Seine Ehe
war geschieden. Ta seine Erben
unbekannt sind, wird jeder, der
als solcher in Frage zu fouimtn
glaubt_ober über einen etwaigen
Crben Sachdienliches mitzuteilen
weiß, au'gefordert, sich bet dem

Neues Ojeretteu - Theater.
Svielbudenplag 1.

Direktion: Victor Palfi.
Täglich, Anfang 7j Uhr

Sonnabend, 3., Montag, 5
Donnerstag, 8. August' ' '

M Me Lttllie fingt.
Sonntag, 4., Mittwoch,'7„

Freitag, 9. August:

Die Gsardäsfürstin,

TicnStag, 6. August:

Iie tofie Kmtej.
Titelrolle: Grete Ly.

Sonntag, 3 Uhr. felniie grelle:

?ie tolle. KgUtk8.
Titelrolle : Grete Ly

und die Abcndbcsctzmig.

T)as grosse Schlager-Programm:

11. Heran. Kaiserl. Türk. Kammersänger. —
Adele Genee, Parodistin. — Georg Gau,
Komiker — Lotte Glnsins, Konzertsängerin.
— Otto Seeticke. Humorist. — Amalie

Len"ios, Kunstgesang.

Beginn: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

z^lein , Kloben , Bundhot;,
Tischsüffc, 1 rn Bretter

;u verk. Lohnsäger ei,
Amandastraste 54.

Grnvpe 5, 2593.

'Du verkaufen Sofa, 4 Stühle,
J Grammophon m. Platten
Zylinderhut, Gr. 86, Vogelständ,
m. Bauer, Blumenst., Backhaube.
Zu beieheii Sonntag bis 4 Uhr.
üed«r!,el>. ReiSmühle 13. Hihs. i y.

Einige Gasuhren

zu verkaufen.
Fiftchtnicht, Kl. Bäckerstr. 10

Tel.: 3, 9240.

Stader

i Dampfer

abSt.Paßiilamhiugsbr.
Brücke Nr. 3.

: Sonntags:

urBrsetaiLaÄ:

7|, 10, 2, 3*, 4, (5), 8t,

n. Freibad 1 7|, 10, 11*. 2,
ffittcnbergeM:/3*. 4, 6,

n. Schulau: 74,10,11*, 2,3*, 4,8,
n. Slade: 7j, 10, 2, 4, 8.

Nach Hamburg
v.Blankenese: 12j, li*, 2, 5j,

6*, 6|. 8, 9*, 10,
v. Wittenbergen: 12, 1*, U, 4 5u,

5|*, 6, 84* 9j,
v. Schulau: 121*, l 10, 44, 5 10*,

^05 glü* 020,

V. Lühe: 7f’ 12-j, 4 ,v . 4 50*. 6|, 9,
v. Stade: 6, 11 f. 2j, U.
* Schnelldampf. „Hamburg“.

:— Wochentags =

n. Blankenese, Wittenbergen:
10, 2, 2|, 3*, 4, (5), 8t,

n. Schulau: 10, 2, 3* 4, (5), 8t,
n. Lühe: 10, 2, b* 4. (5), 8t-
n. Stade: 10, 2. 4, (5), 8t,
n. Wischhaien: Nm. (5).

Nach Hamburg
v. Blankenese: 8£, 91®, lt, 5|,

64, 74*, 8.4.
v. «ittenb.: 7 M, 8 50®, 1, 6,

7* 8,
V. Schulau: 7M, 8 1 '®, 124, 44,

ß4U* 74O

V. Lühe: 74,' 84®, 12", 4", 6 2W,

v. Stade: 6, 7j®, 10", 2|, 5",
v. Wischhafen: mgs. 6®.
* Schnelldampf. „Hamburg“

nur bei gutem Wetter.
() nur Dienstags u. Freitags,
t täglich, ausser Dienstags

und Freitags.
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten

Tour.

fai-ßaipWailTG.

Behmstr. 15 17 sind per so'ork
V» oder später 2 Läden, sowie
schöne 2-u. 3-Zimin.-Wohng. zu
verm. Näh. Verwalter Kled, das.

sind billig ^u vermieten.
_Nähires Lchwabenstr. 33,1. r.

fLiffesir. 628 630 find per sofort
k» od. spät. 2 Läden, sowie sehr
schöne 2- u. 3-Zimm -Wobng. zu
verm. Näh. Verw. t eedeii.Nr.628.

Todes-Anzeige».
Ten Mitgliedern die

traurige Nachricht, daß der
Kollege

£ouis Rathsack

5 gestorben ist.

Beerdigung: Sonntag,
vormittaos 11 Uhr, von
Kapelle 10 in LhlSdorf.

Ten Tod infolge des
Krieges erlitten dieKollegen

V- ^aak

. nh. des Eistrnen Kreuzes,
am 22. I,li 1918 durch
c »en ®rc. .niylilicr ge-
troffen und im blühenden
Atter von 25 Iabren dem
Kriege zum Opfer fiel.

Tief betrauert und
schmerzlich vermißt von
seinen Eltern

August Wol! und Frau,
feinen Brüdern Angust
und Karl (jnr.ut int Feite)
trab feiner Tante Grete.

So schlaf denn wohl, du
Hoffnung unseres Lebens,
du braver Sohn, warst
unser Stolz und Glück.
Ach, unter i,c ßes Bitten
war vergebens und trostlos
blieben wir zurück.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Toch da, wie groß war 1111 er Schmerz,
Durch Unglücksfal! brach t’.ui fein Herz,
Stark, jung und krä'iig, wie er war.
Im vollen zwciunddreißigslcn Lebensjahr.
Nun ruht mein Bester, den cS gab,
In fremder Erde tm Helden grob.
Könnt' ich ihn wecken, zog' ich biimui.
Grab' ihn mit menen Handen ans:
Mir hülfen gern die beiden Töchterchen,
Weil ihnen so lieb war ihr Väterchen.

betreffend

vertonten Lchutz Her Myrten und Wer.

Im Interesse ter öffentlichen Sicherheit wird hiermit für
das Gebiet der Freien und Hansestadt Hamburg angeordnet,
daß da? Betreten der Pachtgärten und Felder während der
Nachteil nur Perwne» gen anet ist. die ihre Berechn,">n>g zum
Betreleii des betreffenden Landstiicke- biir.D Vorzeigung cin>s!
von der zustandigeu Polizeibehörde ausgeftellleii Ausweises

barmn können.

Welcher Zeitraum als Nachtzeit im Sinne dieser Ver-
ordnung anzuseden ist, bestimmt die zustöndiae Polizeibehörde.

Zuwiderhaiiblungen ziehen die in § 9 b deS Ges> tzeS über
den Belag ruiigszustand vom 4. Juul 1851 in Verbindung »lil
dem NeiehSa.esetz vom 11. Tezeinber 1915 angedrohlen Strafen

nach sich.
A l l 0 n a, den 28. Juli 1917.

Der stellvertretende kommandierende General:
gez. v. Falk, General der Infanterie.

Gesucht

Mei zuverlässige iPtllfltl
für Kisteufadrrkatiom Nur militärfreic Bewerber
wollen sich melden.

Otto Xenmann, Hrffeftrahe 462.

The 5i ter.

Sonnabend. 3. August:

HamburcjerVolks-Oper.

^Direktion: Carl Sichter.
Sonnabend, 8. Aug.. ab.74!lbr:

Gastspiel Carl Wagner Dom
Deutschen Schauspielhause.
Auftreten Ella Löry. Die
Försterchriftl.

Sonntag,4. Aug., nchni. Ullfjr:
Kinder 2F bis K 1,30.
Peter und Paul reifen ins
Schlaraffenland.

Nachni. 4 Uhr: Kleine Preise.
Der Zigeuncrbaron.

Abends 7| Uhr: Gastip. Curl
Wagnor. Die Förster-
christl.

Montag, 5. Aiig., abds. 711!hr:
6. Vorstellung im Meistcr-
Lperelten - Zyklus. Zigen-
nerliebe.

Dienstag, 6, Aug. ab. 7tltbr:
Gastspiel Carl Veu>uet. Lie
Försterchriftl. In'Vbrtt-
reitung: Gastspiel Franz Glu-
watsch von der St. u. K. Hoi-
oper Wien. Aus Befehl
der Kaiserin. Operette von
Bruno Granichstädten.

Carl Schultze-Theater.
Direktion: Herman Haller.

Sonnabend, 3. Aug., ab.74Uhr:
GastiPiel Eduard Lichten-
stein. Drei alte Schach-
teln.

Sonntag. 4. Aug., nchrn. 2j Uhr:
Ein Walzerttaulli. —
Abends 7} Uhr: Drei alte
Schachteln.

Montag, 6. Aug,, abds. 7J Uhr:
Drei alte Schachteln.

Dienstag, 6.Aug., abds. 7fIIHr:
Gastspiel Eduard Lichten-
stein. Der lachende Ehe-
mann.

Mittwoch, 7. Aug., ab. 7| Uhr:
Lang, lang ist's her.

Ernst Drucker-Theater.
Sonnabend, Anfang 74 Uhr:

Der große Tages - G'riplg •
Berta, die schöne Bariuff
tünzerin von Hamburg.
Tiielrolle: Wilh. Seybold.

Arbeiterinnen

gesucht für c.n

Artitterie-Tepot in Mecklenburg.

Zu melden zwi>ch. 8 und 12 Uhr mit Meldeschein u. Juval.-Karle.

AM. s. Arb.-ÄaGeis etßDL ArbeitkNchK.
Hamburg, Rufcharplatz 5. Altona, Bednstr. 24.

Flora.

Dir.: Siegfried Simon.
Gastspiel

Albert

Bozenhard

Bis 15. August 1918.

Charles Tante
Schwank in 3 Akten
von Brandon Thomas.

Spielleitung: Julins Kohler
v. Deutschen Schauspielhaus.

Monn 1 Wochent. 74 Uhr.
AHiUiiy. Sonntags 5 Uhr

Heute erhielt ich die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, meiner Kinder herzcnLguler Vater, unser
lieber Sohn, Bruder und Schwager, der Gefreite

Carl Grimm

auf der Rückreise bei einem Eisenbahnunglück in Livland
sein junges Leben hat lassen müssen.

Fn tiefem Schmerz :

seine Frau Alwine Grimm, geb. stripp,
seine Töchter Sophie und Magda,

eine eitern Gail Grimm und Frau,
teilte Schwester Anna Kaiuz Wwe., geb. C-rinim,
Willi Grimm, zurzeit tm Felde,
Paul Grimm, zurzeit im Felde,
Ernst Schnede, znrz. a. Urlaub, n Frau, geb. Grimm,
feine Schwiegereltern Heinrich Langeloh und Fran
John Krisblsch, zur, im Felde, u. Frau, geb.Gripp,
leine Tante Dora Kaiow.

Steh' nun mit meinen Kindelein
Aus bie'er weiten Well allein.
Tu, guter Vater, bester Mann,
Zogst mit, als einst der Kr:eg begann;

Halfst siegen, kämpfen, wolgen.iu.

Wir empfehlen:

Der wahre Jacob.
Nnnlmer S3(l.

—■- Preis 15 Pfennig. — — :

Buchhandlung Auer & Lo.,
Hamburg 36, Fehchndstraffe 11.

Auch zu beziehen durch sämtliche Filialleiter und Kol-
porteure des „Hamburger Echo^.

Stahl - Sohlenschoner „^amos" 7 Kart. 3i. 1,—,

Groff Kart. .«. 16,50, „Teulichk Krone" 1000 St.

3,50, KavirS 6 Kart. 3(. 1,—. Bedarfs'chetnfreie

STrikgöstiefel, SoitBrtklt, Hausschuhe und Pantoffel.

Bon S—1 u. 3—6 Uhr, Sonnffd. bis S Uhr geöffnet.

Wegen Ferien meiner Angestellten vom 4.—12. August

gänzlich geschloffen.

fjöhmrier's Schnhhaus.

Bermbeck, Llnckcusnatze 60.

OäSiä ° Theater

^p-,»tten-Tpielzei,, “
Täglich, abends 74 Uh,

Schtvarzwaldmädci
Operette v. Neidhardt u ^' n

Sonntag, nachm. 34 Ub t .
Schwarzwaldinädci

(Ermäßigte Preise. ‘

miierWältt

SiiiHtitttd.

Tirektton: Emil Stettner bom
Deullchcn Schauspielhaus.'

Heute, abend; 74 Ubr-

3uni 68. Mime;

Von Herrn Tr. Kuido Möriug 3L 1000
, , Dr. Walter Möriug ... , 1000

zusammen... 3Ü 2000

in Erinnerung an den Tag der deutschen Mobilmachung, den
1. August 1914, zum Besten der Kriegsbeschädigten empfangen
zu haben, bescheinigt mit herzlichem Dank

Hamburg, den 1. August 1918.

SülnburMer ScnfiesmisW für

MegsveWülgle.

Ter Vorsitzende:
Senator Holthusen.

und das

Bürgschasts-

sichcrungsgefeh
vom 1. April 1918.

Bearbeite: von Paul Lirsch
M. b. Ä. Preis 75 Pfennig.

Aus dem Inhalt:
-1. Da» Wvfmui'.gSg.leu. i. Bau-

Spanne. — 2. Baupoli,eUia .- Bor.
unechten. — 3. Benutzung t er Ge-

IL- 4 ' Wohnungsaufsichr —
5 «emeinfame Borichristen *ür die
“^"“"^“ebnunaen utibb’cTBoi;.

- 6- Bereitstellung
ft s 2Kit,eL ~ "■ Schluß- und
„ ck^.s"^^aongSdeftimmungen.
II. Bllrgfchustsgchr^ngsgesetz.

Buchhandlung Auer & Co.
Lamburg, Fehlandstr. 11

öi® Todesfahrt

der Familie O®;!os und

I 32 äHraktiouen

Kaffee ReiSsfiof™

Hansi u. Mirzel Schrögmeyer
oberbayerisches Gesangsduett und preisgekrönte

Schuhplattler.

Hols Steinfels u. Emmy Doster
Operetten und Spielduett.

Mgbert Sommer und der grosse
der all beliebte Humorist Anguwt-Spielplan.

RSHmasch. v.ckt.45 b.z.d.feinft
Präzisionsfabr., noch Friedens-
aual. Gebr, billig. Leifermann,
Mch'nr. 9 Sladlhausbrücke in.

7ann-Sdlaiümnier850, Ober-
belt35, Be:lstcllen45,Smger-

Rähwasch. 55, Sckrank u.Tn'ch.
S.'ilkulaeer chherUr 2«, fix. Sauder.

A!tc Grbißse
kausl höchst,zahl, bis zu M. öO
Wilhelminenstr. 19, pt„ 4-7 Uhr

Benkendorff. für. 111 9712

sfleg. Flachpolftcrgaruitur,
v Gobelm,Friedensw.,eleg.Um-
bau wcich.Tielengard z.vk. Frau
hrtasn. f mnichp.vSppelK. 22, IV.

Wenig gebrauchtes Piano nach-
-W laßhalbei preiswert zu ver-
kaufen. Jessen,

Wlmdsbeckerstieg 13,1.

Tüchi. Mafchineuichloffer
weroen sofort eingestellt.
Wilhelm Wviuson, Älterwall 60,

Abt. für Maschinen.
Meldung mittags 12 Uhr.

Gs. tüchi. Elektromontcure
z. sesorl. Antritt KnegSbeschäd.
irh. d. Vorzug. Wilhelm Wolffson,
Jnstallalionsbur., Alterwall 60.
Meldung mittags 12 Uhr.

Tüchtige, gelernte

sos»rt ff es.

Maschinenfabrik,
Bartelsftraste 65.

Kvhlenarbeiter
gesucht für Platz u. Straffe.

Morgens 64 Uhr.
F. Bauch & Co., Daiistlstr. 91.

Gesucht Morgeusrau od.
Tkädcheu, kl. HauSst., 3mal d.
Woche. Maria Louiienstr.23,1.

AiWekUsslsküße.
4 Zimmer, Küche u>w. X 450

2 Schwestern Duhski E

rornehm. Damen-Jockey-Akt. I
etc. etc.

Zum Schluss:

Monöfcchrt |
phantast. Pantomime in S
4 Akten von Paula Busch. W

! Effekte über Effekte! M

Sensation; -Sturzfing |
im Aeroplan.

DieGespensternadil.ä

Stg.u Mitt.34U:l Kind frei, E
d. gr.Progr. n. Die 3 Pierrots. K

orverk. 10-i u. ab 5 ulirBS
Circusk. sowie h.H.Tietz. gE

f auenburger

u Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis auf weiteres:

von Hamburg (Stadtdeich)

Werktags;
*7’«, 8, 11, 2, 5-9, 622 bis

Zollenspieker.
*730, 8, 11, 2, 622 bis Geest-

hacht.

*73o, g, 2 bis Lauenburg.
*7’° bis Gorleben.

Sonntags:
8, 9, 11, 1, 2, 4, 6, 812, 1112

bis Zollenspieker. ~
8, 9,11, 2, 812, 11 15 bis Geest-

hacht.

8, 9, 2 bis Lauenburg.
* Jeden Dienstag u. Freitag.

Laueüburger Dampfschiffe.
Theodor 4 Hugo Basedow.
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